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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Der Markt Rimpar plant eine Umgehungsstraße westlich von Rimpar. Sie zweigt von der Nieder-

hoferstraße (St2294) südlich von Rimpar ab, quert die Burgstraße und mündet westlich von Rim-

par auf die Günterslebener Straße (Wü3). Die Länge der geplanten Umgehung beträgt knapp 

2 km.  

Das Untersuchungsgebiet ist überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Gehölzstrukturen werden 

im nördlichen Be

Streuobstbestände, die jedoch nicht von der Planung betroffen sind. 

 

Abbildung 1: Verlauf der geplanten Westumgehung 

(alle Abbildungen auf Grundlage Luftbild, Geobasisdaten © Bayerische Vermes-
sungsverwaltung, im Ausdruck unmaßstäblich) 

 

Größtenteils verläuft die Straße in Dammlage. Westlich von Rimpar in der Verlängerung des 

Gadheimer Weges liegt sie über eine Länge von ca. 300 m in einem Einschnitt. 

In der vorliegende saP werden:  

 die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, Ar-
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ten des Anhangs IV FFH-Richtlinie) sowie der Verantwortungsarten  nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 

BNatSchG, die durch das Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt. (Hin-

weis zu den Verantwortungsarten : Diese Regelung wird erst mit Erlass einer neuen Bun-

desartenschutzverordnung durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Re-

aktorsicherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer 

Neufassung bestimmt werden müssen. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht 

bekannt) 

 die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 

Abs. 7 BNatSchG geprüft. Die nicht-naturschutzfachlichen Ausnahmevoraussetzungen sind 

im allgemeinen Erläuterungsbericht dargestellt.  

 

1.2 Datengrundlagen 

Die vorliegende Untersuchung basiert auf der Auswertung von vorhandenen Unterlagen, Daten-

material, Gesprächen sowie auf den Begehungen des Geltungsbereiches mit Umgriff zum Vor-

kommen oder potenziellen Vorkommen relevanter Arten, auch anhand der vorgefundenen Struk-

turen. 

Im Einzelnen: 

- Planunterlagen (Stand 24.05.2016) - Ingenieurbüro Maier (Würzburg) 

- Geländebegehungen: siehe Tabelle 

 

Tab. 1: Anzahl und Datum der einzelnen Begehungen 

 

- ASK-Daten TK25: 6125 & 6126, Stand 06/2015 

- FABION (2006): Fachgutachten Feldhamster und Zauneidechse zur Ortsumfahrung Rimpar. 
November 2006. - Unveröffentlichtes Gutachten im Auftrag der SEIB GmbH 

- Homepage des LfU zu saP und planungsrelevanten Arten 
(http://www.lfu.bayrn.de/natur/sap/arteninformationen/),  

- FIS-Natur online (http://gisportal-umwelt2.bayern.de/finweb) 

- Auswertung von Grundlagenwerken und weiterer Literatur 
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1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgend Untersuchung stützen sich 

auf die mit Schreiben der Obersten Baubehörde vom 19. Januar 2015 Az.: IIZ7-4022.2-001/05 

eingeführten Hinweise zur Aufstellung naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen arten-

schutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung (saP)  mit Stand 01/2015. 
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2 Wirkungen des Vorhabens 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die in der Regel Beeinträchtigungen und Stö-

rungen der streng und europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten verursachen können. 

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Flächeninanspruchnahme 

Im Zuge von Baumaßnahmen werden Flächen vorübergehend zur Baueinrichtung, zum Abstel-

len, Transport und Lagern von Baugeräten und Baumaterialien beansprucht und erheblich ver-

ändert. Am Judengraben werden Gehölze gerodet. Baubedingt finden Abgrabungen, Aufschüt-

tungen, Bodenverdichtung, Bodenbedeckung und Versiegelung statt.  

Hierdurch gehen (potenzielle) Lebensstätten von europarechtlich geschützten Arten verloren. Es 

besteht das Risiko der Verletzung oder Tötung von Individuen während der Bauphase und der 

direkten Inanspruchnahme von Quartier- und Nahrungslebensräumen. 

 

Barrierewirkungen/ Zerschneidung 

Durch baubedingte Störungen ist eine vorübergehende Zerschneidungswirkung, v.a. entlang der 

von Fledermäusen genutzten Leitstrukturen durch Vermeidung des Baustellenbereiches zu er-

warten.  

 

Lärmimmissionen, Erschütterungen, optische Störungen 

Während des Baubetriebs kommt es zu Störungen im Wirkraum (Lärm, Erschütterungen, opti-

sche Störungen, Anwesenheit von Menschen). Die von der Bautätigkeit ausgehenden Störungen 

werden Vögel möglicherweise auch aus weiter entfernt liegenden Quartieren vertreiben. Das 

kann zu einer dauerhaften Verdrängung von störungsempfindlichen Arten führen. Zudem kann 

bei verbleibenden Arten der Fortpflanzungserfolg gefährdet werden. 

Außerdem kann mit den Bauarbeiten eine erhebliche Störung der Feldhamster während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht- oder Überwinterungszeit einhergehen. (Baubedingtes Tötungs- und 

Störungsverbot). 

 

2.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

Flächeninanspruchnahme 

Für die Ortsumfahrung und den entsprechenden Straßennebenflächen wie Zufahrten, Regen-

rückhaltebecken, Böschungen usw. werden Flächen dauerhaft überbaut bzw. umgestaltet, so 

dass die vorhandene Vegetation vollständig beseitigt wird. Die Fahrbahn, die Zufahrten und Wirt-

schaftswege werden dauerhaft versiegelt. Zusätzlich verursacht die Topographie abschnittsweise 

einen Straßenverlauf in deutlichen Einschnitten sowie in Dammlage, so dass weitere Fläche für 

zum Teil sehr breite Böschungen beansprucht werden. Nach Fertigstellung entstehen aber in 

diesen Fällen neue Vegetationsbestände.  
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Von der Maßnahme sind überwiegend Ackerflächen betroffen, was mit einem Lebensraumverlust 

für den Feldhamster im Umfang von 5,88 ha einher geht. Berücksichtigt wurden alle Ackerflächen 

mit geeigneten Bodenverhältnissen. Ausgenommen wurden nur die skelettreichen Verwitte-

rungsböden nördlich des Judengrabens. Zudem sind Feldvögel von der Flächeninanspruchnah-

me betroffen. Die Straße bedingt den Verlust von 8 Feldlerchenrevieren durch unmittelbaren 

Flächenverlust, das Meideverhalten bedingt durch das Verkehrsaufkommen und durch die 

Dammlage der Straße und den damit neu geschaffenen vertikalen Strukturen. Die Feldlerche 

dient als Leitart zur Bewertung der Auswirkungen auf die Agrarfauna. Zudem ist ein Verlust von 2 

Rebhuhnrevieren zu erwarten. 

Bei der Querung des Judengrabens werden Gehölze gerodet, und damit wird die Funktion als 

Leitstruktur für Fledermäuse unterbrochen, außerdem gehen intensiv bejagte Altbäume verloren 

(großkronige Eichen)  

Direkte bauliche Eingriffe in den Lebensraum der Zauneidechse finden nach aktuellem Pla-

nungsstand nicht statt. 

 

Barrierewirkungen/ Zerschneidung 

Da die Straße am Judengraben und an der Burgstraße wichtige, landschaftliche Leitlinien unter-

bricht, wird die Vernetzung zwischen Quartieren und Jagdlebensräumen von Fledermäusen un-

terbrochen bzw. zumindest qualitativ stark beeinträchtigt. 

Durch die Ortsumfahrung kommt es zur Isolation eines möglichen Feldhamster-Vorkommens 

zwischen der neuen Straßentrasse und der Ortslage Rimpar. Insbesondere das Areal zwischen  

(Burgstraße und Weidleinsweg) weist mit hochwertigen Lößlehmböden günstige Lebensraumbe-

dingungen für Feldhamster auf. 

 

2.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

Die Verkehrsbelastung wird durch die Ortsumgehung aus dem Ort in das westliche Umland ver-

legt. Es wird ein Verkehrsaufkommen zwischen 5.000 und 10.000 Kfz/24h prognostiziert. Der 

Hauptverkehr besteht voraussichtlich in den Morgen- und Abendstunden (hoher Anteil Berufsver-

kehr). 

 

Lärmimmissionen, Erschütterungen und optische Störungen  

Der Verkehr auf der Ortsumfahrung bringt optische und akustische Störungen mit sich, die dazu 

führen können, dass störungsempfindliche Vogelarten die Umgebung dauerhaft meiden. 

Für Fledermäuse ist ein Meideverhalten von stark befahrenen Straßen aufgrund von Lärm und 

Lichtemission belegt. Lärm stört ihre akustische Wahrnehmung und damit die Orientierung im 

Raum und reduziert den Jagderfolg (ABBOTT et al. 2015). 

 

Tötung / Verletzung / Kollision 

Insbesondere an Stellen, an denen die geplante Straße regelmäßig genutzte, landschaftliche 

Leitstrukturen kreuzt, besteht ein erhöhtes Kollisionsrisiko für Fledermäuse. 
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Tag- und Nachtgreife können durch erhöhtes Angebot an Kleinsäugern (auch Verkehrsopfer) 

angelockt werden und dadurch einem erhöhten Kollisionsrisiko ausgesetzt sein. 

Insbesondere die Waldohreule ist aufgrund der geringen Distanz ihres Brutplatzes von der Stra-

ße (ca. 140 m) von einem potenziellen Kollisionsrisiko betroffen. 
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3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität 

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen der nach den 

hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu min-

dern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt 

unter Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

1.1 V: Minimierung der Flächeninanspruchnahme auf das technisch notwendige Min-

destmaß und Schutz angrenzender, ökologisch bedeutsamer Strukturen 

Der Arbeitsstreifen, Baustelleneinrichtung und Einrichtung von Lagerflächen sind nur innerhalb 

ausgewiesener Baunebenflächen zulässig und ebenfalls auf das technisch notwendige Maß zu 

beschränken.  

Als Baunebenflächen sollten ausschließlich ökologisch wenig bedeutsame Flächen genutzt wer-

den, die unmittelbar nach Bauende wiederherstellbar sind. Geeignet sind landwirtschaftliche 

Flächen östlich der geplanten Trasse. Dabei müssen potenziell für den Feldhamster geeignete 

Flächen ausgeschlossen werden. 

An den Arbeitsstreifen angrenzende Einzelbäume und Gehölzflächen sind zu erhalten und durch 

Schutzmaßnahmen, gemäß der Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil Landschaftspflege, 

Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen (RAS-

LP 4  i. V. m. DIN 18 920) oder andere geeignete Maßnahmen zu sichern.  

Folgende ökologisch wertvolle Vegetationsbestände sind zu schützen:  

 Eingriff in den Gehölzbestand am Judengraben ist auf das unbedingt notwendige Maß zu 

reduzieren und die verbleibenden Gehölzbestände inkl. ihres Wurzelraumes mit einem 

Biotopschutzzaun gegen Schädigungen zu sichern. 

 Die Hecke nördlich des Kreisels an der Burgstraße ist einschließlich ihrer Saumbereiche 

vor randlichen Eingriffen während der Bauphase zu schützen. 

 Der Heckenzug inklusive seiner Saumbereiche südlich Rimpar (Zauneidechsenlebens-

raum) ist gegen Beschädigungen während der Bauphase durch entsprechende Vorrich-

tungen zu schützen.  

 

1.2 V: Ökologische Baubegleitung 

Für die Umsetzung und Kontrolle der festgesetzten Maßnahmen und Nebenbestimmungen ist 

eine Ökologische Baubegleitung (ÖBB) vorzusehen. Während der gesamten Bauphase und der 

vorbereitenden Tätigkeiten sind die Maßnahmen sowohl im Bereich der Eingriffsfläche als auch 

auf den artenschutzfachlichen Ausgleichsflächen durch eine Ökologische Baubegleitung zu be-

treuen und zu dokumentieren. Die beauftragten Personen sind den Naturschutzbehörden zu 

benennen. Sie müssen im Hinblick auf die Einhaltung der arten- und naturschutzfachlichen Vor-

gaben gegenüber den ausführenden Firmen weisungsbefugt sein.  
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2 V: Vermeidung der baubedingten Beeinträchtigung (Tötung, Verletzung, Störung) 

2.1 V: Feldhamster 

Es erfolgt eine Kontrolle des gesamten Baufelds, inkl. sämtlicher Baunebenflächen vor Beginn 

der Baumaßnahme und insbesondere vor Abschieben des Oberbodens auf aktiv belaufene Feld-

hamsterbaue. Bei Nachweis von Feldhamsterbauen, die in diesem Gebiet höchstens sehr ver-

einzelt vorkommen1, ist eine fachgerechte Vergrämung Umsiedlung einzuleiten.  

Die Umsiedlung erfolgt auf eine der Ausgleichsflächen mit feldhamsterfördernder Bewirtschaf-

tung innerhalb des vom Eingriff betroffenen Feldhamstervorkommens westlich Rimpar. Auf der 

Ausgleichsfläche ist vor der Umsiedlung ein Loch pro Feldhamster herzustellen, das 80  100 cm 

tief schräg in den Boden gebohrt und jeweils mit einem Vorrat von 300 bis 500 Gramm Körnern 

versehen wird. Im Rahmen der Umsiedlung ist in jedes Loch ein Individuum einzusetzen. Nach 

Anlage des Lochs sowie unmittelbar nach dem Einsetzen ist ein Drahtgitter vor der Lochöffnung 

anzubringen. Dieses ist einen Tag nach der Umsiedlung zu entfernen.  

Nach Abschluss der Vergrämung Umsiedlung ist die gesamte Fläche bis zum Beginn der Bauar-

beiten vegetationsfrei zu halten, um eine Wiederbesiedlung zu verhindern. Ziel der Maßnahme ist 

es, Verluste von Feldhamsterindividuen zu vermeiden. In Abhängigkeit vom geplanten Baube-

ginn sind zwei verschiedene Zeitabläufe möglich:  

 Baubeginn / Abschub des Oberbodens im Herbst oder Winterhalbjahr: Baufeldkon-

trolle zur Erfassung von Feldhamsterbauen unmittelbar nach der Getreideernte Ende Juli 

/ Anfang August. Bei Vorhandensein von Bauen Umsiedlung ab 20. August (Zeitfernster 

bis 10. September) mit anschließendem Herstellen einer Schwarzbrache (oberflächlicher 

Umbruch, Entfernen von Vegetationsresten und Eggen des Bodens). 

Wichtig ist, dass bei einem Baubeginn im Herbst / Winterhalbjahr ein Herstellen von 

Schwarzbrache nach der Baufeldkontrolle und/oder Umsiedlung möglich ist. Insbesonde-

re der Anbau von Zuckerrübe und auch von Mais ist aufgrund des späten Erntezeitpunkts 

problematisch. In diesem Fall müsste auf eine ordnungsgemäße Ernte verzichtet werden 

und die Feldfrüchte bereits vor der Erntereife beseitigt werden.  

 Unmittelbar im Anschluss Herstellen einer Schwarzbrache (oberflächlicher Umbruch 

und Einebnen des Bodens) innerhalb des gesamten Baufeldes. Eventuell vorhandene 

Feldhamster werden zum Abwandern angeregt (Vergrämung) und eine neue Einwande-

rung wird verhindert. Die Schwarzbrache ist bis Mitte August herzustellen, so dass den 

Tieren noch ausreichend Zeit zur Neuanlage von Winterbauen und zum Eintragen von 

Nahrungsvorräten bleibt, keine Tiere bereits in Winterruhe sind und die Junghamster den 

Mutterbau verlassen haben. .Auf angrenzenden Flächen außerhalb des Baufeldes, aber 

innerhalb eines 300 m-Aktionsradius um eventuell vorhandene Baue sind geeignete Flä-

chen für eine Aufnahme der abwandernden Tiere vorzuhalten. Geeignete Bodenverhält-

 

Bei Kartierungen im Mai 2015 wurden auf insgesamt 148 Hektar begangener Fläche nur 

zwei Feldhamsterbaue erfasst, von denen keiner innerhalb des Baufeldes lag. Bei großflä-

chigen Untersuchungen im gleichen Raum im Jahr 2006 konnte sogar gar kein Hamster 

nachgewiesen werden (s. Kapitel 4.1.2.2). Es ist also mit hinreichender Sicherheit von einer 

nur sehr geringen Anzahl möglicherweise betroffener Baue auszugehen (deutlcih weniger 

als fünf betroffene Tiere). 
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nisse liegen auf der gesamten Strecke vor. In der Nähe nachgewiesener Baue sollte auf 

diesen Flächen die Stoppelbrache und einzelne Ernteverzichtstreifen erhalten bleiben. 

Empfohlen wird eine Voruntersuchung im Mai vor einem möglichen Baubeginn im 

Herbst, um bei Bedarf die Vergrämung vorbereiten zu können. 

 Baubeginn / Abschub des Oberbodens ab Ende April / Anfang Mai: Herstellen einer 

vegetationsfreien, geeggten Schwarzbrache spätestens bis Mitte AprilMärz. Möglicher-

weise im Bereich des Baufelds überwinternde Feldhamster werden nach Beendigung der 

Winterruhe das strukturarme Baufeld verlassen. Kontrolle des Baufeldes ab Ende der 

Winterruhe des Feldhamsters mit mehrmaligen Kontrollen bis sicher alle Tiere ihren Bau 

geöffnet haben. . Es ist darauf zu achten, dass innerhalb des Aktionsradius von etwa 300 

m um die Baue einzelne Getreidefelder vorhanden sind.  Wenn Feldhamster nachgewie-

sen werden, sind die Individuen bis zum 20. Mai auf eine geeignete Zielfläche umzusie-

deln. Nach Freigabe durch Fachgutachter ist möglichst zeitnah mit dem Abschieben des 

Oberbodens zu beginnen.  Die Schwarzbrache ist so lange aufrecht zu erhalten (grub-

bern und eggen etwa alle 4 Wochen) bis der Oberboden abgeschoben ist.  

Sollten sich wider Erwarten eine höhere Anzahl an betroffenen Bauen bzw. Individuen (mehr als 

fünf Tiere) einstellen, ist statt einer Vergrämung eine fachgerechte Umsiedlung auf geeignete 

Felder (beispielsweise die Feldhamster-Ausgleichsflächen) durchzuführen. Diese ist vorsorglich 

im Zuge der erforderlichen artenschutzrechtlichen Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatSchG 

zu beantragen. 

 

2.2 V: Fledermausarten, gehölzbrütende Vogelarten und Vogelarten mit dauerhaften Nist-

stätten 

So weit wie möglich Erhalt und Schonung von potenziellen Quartierbäumen im Rahmen der Aus-

führungsmaßnahmen. 

 Oktober: Umhängen des betroffenen Nistkastens in eine geeignete, vergleichbare Struk-

tur in der näheren Umgebung. Beim Umhängen zu anderen Zeiten ist die Belegung 

durch Vogelarten mittels fachgutachterlicher Kontrolle auszuschließen. 

 Mitte September bis Mitte Oktober: Fällung von potenziellen Quartierbäumen. 

Quartierbäume sind vorsichtig abzulegen und müssen etwa zwei Tage vor Ort belassen 

werden, so dass eventuell vorhandene Fledermaus-Individuen ihr Quartier noch verlas-

sen können. Bei der Fällung muss eine ökologische Baubegleitung anwesend sein, um 

gegebenenfalls betroffene Tiere bergen zu können.  

Bei Fällung von potenziellen Quartierbäumen zu einem anderen Zeitpunkt (zwischen 

15. Oktober und 28. Februar) ist die Belegung durch Fledermäuse vor der Fällung mittels 

fachgutachterlicher Kontrolle (z.B. durch Beklettern) auszuschließen.  

 Fällen von potenziellen Quartierbäumen außerhalb des Zeitraums zwischen Mitte 

September und Mitte Oktober: 

1. Fällung der Bäume im Beisein eines Fachbüros (Umweltbaubegleitung) 

2. Schonende Fällung der Bäum: abschnittsweise Fällung unter Beachtung der Quar-

tierstrukturen, Ablegen mit Greifer 
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3. Bei der abschnittsweisen Fällung ist der Teil der Bäume, der Quartierstrukturen ent-

hält, so abzutragen, dass dabei keine Quartierstrukturen beschädigt werden. Die 

baumabschnitte müssen insbesondere bei Höhlen deutlich länger als die enthaltene 

Höhle sein. Dazu ist ein Puffer unter- und insbesondere oberhalb der jeweiligen Höh-

le einzuplanen /Vorgabe durch die Umweltbaubegleitung. 

4. Baumabschnitte mit Quartierstrukturen dürfen nicht auf den Quartierzugängen lie-

gend gelagert werden.  

5. Kontrolle der Quartierstrukturen nach Fällung auf Besatz. Bergungen und fachge-

rechte Versorgung verletzter Tiere. Unverletzte Tiere sind mit dem Baumabschnitt im 

Quartier an einen geeigneten Standort zu versetzen. Ist dies aus nachvollziehbaren 

Gründen nicht möglich, sind auch unverletzte Tiere zu bergen und in geeignete Er-

satzquartiere (z. B. entsprechende Fledermaus-Winterkästen) zu setzen. Hierfür 

müssen entsprechende Kästen vorgehalten werden. 

6. Bäume ein bis zwei Nächte ohne weitere Aufarbeitung vor Ort liegenlassen (nicht auf 

den Quartierausgängen), damit in den Höhlen befindliche, übersehene Tiere diese 

verlassen können.  

 Anfang Oktober bis Ende Februar: Rodung der weiteren Bäume (ohne Quartierstruktu-

ren), Gehölze bzw. Entfernen der Vegetation nur soweit unbedingt erforderlich. Bei Ro-

dungsarbeiten zu anderen Zeiten ist eine Ausnahmegenehmigung erforderlich sowie die 

Belegung durch Vogelarten mittels fachgutachterlicher Kontrolle auszuschließen (Festle-

gung der konkreten Vorgehensweise in Rücksprache mit dem Fachgutachter und mit der 

unteren Naturschutzbehörde). 

 

2.3 V: Feldvögel 

Beseitigung der Vegetationsdecke sowie Flächeninanspruchnahme ausschließlich außerhalb der 

Brut- und Aufzuchtzeit der Feldvögel (nur von 01. September bis 28. Februar) zulässig. Wenn 

die Belegung von Brutstätten feldbrütender Vogelarten ausgeschlossen werden kann, ist die 

Baufeldräumung auch außerhalb dieses Zeitfensters möglich. Der Boden muss dann bis Baube-

ginn vegetationsfrei gehalten werden (fein geeggte Schwarzbrache). 

 
3 V: Vermeidung der baubedingten Beeinträchtigung (Störung) 

Unterlassen nächtlicher Bauarbeiten 

 

4 V: Vermeidung der anlagebedingten Beeinträchtigung (Tötung, Verletzung, Störung) 

4.1 V: Hop-Over als Querungshilfe für Fledermäuse 

Vermeidung der betriebsbedingten Tötung von Fledermäusen durch Kollision durch die Anlage 

von drei Hop-Over im südlichen Bereich der Umgehungsstraße (beidseitig des Kreisverkehrs und 

auf Flurstück Nr. 4262/0). 

 Flurstück Nr. 4262/0: Ergänzung der bestehenden Gehölzbestände und Weiterführung 

der Leitstrukturen von Osten und Westen an die Straße heran (siehe Abbildung 2). Die 

Pflanzung erfolgt mit ansteigender Wuchshöhe der Bäume und wird bis an den Straßen-

rand geführt. An der Straße werden Großbäume von mindestens 4 m Höhe gepflanzt um 
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die zeitnahe Wirksamkeit der Maßnahme sicherzustellen. Es sind breitkronige, heimische 

Arten zu verwenden. Sollten die Bäume tiefer als die Straße stehen (auf unterhalb gele-

gener Böschung), so ist die standortbedingt fehlende Höhe entsprechend auszugleichen. 

Es ist sicherzustellen, dass die Tiere nicht unterhalb der Kronen an den Stämmen durch-

fliegen können. Durch dichte Bepflanzungen, Netze oder Zäune sind die unteren Bereich 

für querende Tiere unpassierbar zu gestalten. Gegebenenfalls ist auch die Verkehrssi-

cherheit (Sichtdreiecke) Rücksicht zu nehmen; beispielsweise durch Verwendung von 

durchsehbaren Netzen. 

 Kreisverkehr: Ergänzung der Pflanzungen beidseitig des Kreisverkehrs entlang der 

Burgstraße (siehe Abbildung 2). Die Pflanzung erfolgt mit ansteigender Wuchshöhe zu 

den Überflugspunkten östlich und westlich des Kreisverkehrs. Über dem naturnahen 

Rückhaltebecken jagende Fledermäuse werden zusätzlich durch eine straßenparallele 

Pflanzung, die von Osten nach Westen hin ansteigt, zum Überflugspunkt hingeleitet. Im 

Bereich des Überfluges werden Großbäume von mindestens 4 m Höhe gepflanzt, um die 

zeitnahe Wirksamkeit der Maßnahme sicherzustellen. Es sind breitkronige, heimische Ar-

ten zu verwenden. Sollten die Bäume tiefer als die Straße stehen (auf unterhalb gelege-

ner Böschung), so ist die standortbedingt fehlende Höhe entsprechend auszugleichen. 

Die unteren Bereiche bis zur Krone sind unpassierbar zu gestalten (s. oben). 

Abbildung 2:  Schematische Darstellung der Hop-Over mit Pflanzungen in aufsteigender 
Wuchshöhe (grüne Pfeile) und den geplanten Überflugspunkten (rote Pfeile). 

 

Bei Pflegemaßnahmen an den Gehölzen ist die Erhaltung der Funktion des Hop-Overs zu beach-

ten. 

Aufgrund der Unsicherheit über die Wirkungsprognose muss die Wirksamkeit der Maßnahme 

durch ein Monitoring belegt werden, um ggf. Korrekturmaßnahmen (Stärkung alternativer Leit-

strukturen ins Jagdgebiet) ergreifen zu können. Die  Ergebnisse sind der höheren Naturschutz-
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behörde bei der Regierung von Unterfranken bis zum 31.10. zu melden. Korrekturmaßnahmen 

bleiben vorbehalten. 

 Nachweis über die Nutzung des Durchlasses im 1. und 3. Jahr nach der Fertigstellung 

der Straße. 

 Nachweis über die Nutzung des Hop-Overs im 1. und 3. Jahr nach Fertigstellung der 

Straße. 

 

4.2 V: Durchlass und Hop-Over als Querungshilfe für Fledermäuse am Judengraben 

Errichtung eines Durchlasses am Judengraben in Kombination mit einem Hop-Over.  

 Der geplante Durchlass soll eine Höhe von 3 m und eine Breite von 2 m haben. Ein Teil 

der nachgewiesenen Arten kann die geplante Straße durch den Durchlass queren. Um 

die ein- und ausfliegenden Tiere zum Durchlass zu leiten, werden die gefällten Gehölz-

bestände des Judengrabens ergänzt. Dabei ist auf eine abfallende Wuchshöhe zu ach-

ten, die die Tiere auf einer Höhe von ca. 2 m an den Durchlass führt.  

 Aus der flächigen Bepflanzung oberhalb des Durchlasses wird ein Hop-Over über die 

Straße entwickelt. Er soll Tiere, die den Durchlass nicht nutzen in einer sicheren Höhe 

über die Straße führen. Dazu wird der Hop-Over an einer Stelle eingerichtet, an der bis 

an den Fahrbahnrand bepflanzt werden kann, ohne die Sichtdreiecke zu beeinträchtigen. 

Um eine zeitnahe Wirksamkeit zu erreichen, müssen am Überflugspunkt ausreichend 

große Bäume (mindestens 4 m) gepflanzt werden. Sollten die Bäume tiefer als die Stra-

ße stehen (auf unterhalb gelegener Böschung), so ist die standortbedingt fehlende Höhe 

entsprechend auszugleichen. Die unteren Bereiche bis zur Krone sind unpassierbar zu 

gestalten (s. 4.1 V). Es sind breitkronige und heimische Arten zu verwenden. 

 Während der Bauphase werden die fehlenden Leitstrukturen durch künstliche Strukturen 

wie Bauzäune ersetzt.  

 Bei Pflegemaßnahmen an den Gehölzen ist die Erhaltung der Funktion des Hop-Overs 

zu beachten. 

Aufgrund der Unsicherheit über die Wirkungsprognose muss die Wirksamkeit der Maßnahme 

durch ein Monitoring belegt werden, um ggf. Korrekturmaßnahmen (Stärkung alternativer Leit-

strukturen ins Jagdgebiet) ergreifen zu können. Die  Ergebnisse sind der hNB bis zum 31.10. zu 

melden. Korrekturmaßnahmen bleiben vorbehalten. 

 Nachweis über die Nutzung des Durchlasses im 1. und 23. Jahr nach der Fertigstellung 

der Straße. 

 Nachweis über die Nutzung des Hop-Overs im 1. und 23. Jahr nach Fertigstellung der 

Straße. 

 

4.3 V: Gestaltung der Straßenböschungen zur Minimierung des Kollisionsrisikos für Tag- 

und Nachtgreife und Feldhamster 

Minimieren der Attraktivität für Kleinsäuger, insbesondere auch für den Feldhamster durch eine 

flächendeckende Bepflanzung der Böschungen mit besonders im Unterwuchs dichten Gehölzen 
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(mit hohem Anteil an Dornensträuchern). Auf diese Weise wird auch ein erhöhter Einflug von 

Beutegreifern wie z.B. der Waldohreule in den Straßenraum vermieden.   

Reduzierung der Attraktivität für Ansitzjäger: keine Pflanzung von Einzelbäumen oder Überhäl-

tern, die als Sitzwarten dienen können, und keine Errichtung von Ansitzwarten. 

 

3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funk-

tionalität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 3 

BNatSchG) 

Folgende Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-

Maßnahmen) werden durchgeführt, um Beeinträchtigungen lokaler Populationen zu vermeiden.  

Es werden keine CEF-Maßnahmen notwendig, da die Maßnahmen zur Sicherung der ökologi-

schen Funktionalität für die Feldvögel mit den Kompensationsmaßnahmen zur Wahrung des 

Erhaltungszustands (FCS-Maßnahmen) für den Feldhamster kombiniert und auf den gleichen 

Flächen realisiert werden. Die Ermittlung der Verbotstatbestände erfolgt unter Berücksichtigung 

folgender Vorkehrungen: 

 

5 ACEF: Feldvögel und weitere Feldfauna 

Die folgenden Maßnahmen werden für die Feldlerche als Leitart beschrieben und sind geeignet 

den Landschaftsraum so weit zu optimieren, dass mindestens der Revierverlust von 8 Feldle-

chenrevieren kompensiert werden kann. Durch die erhöhte Nahrungsverfügbarkeit und die Ver-

besserung des Lebensraumes profitieren aber auch andere im Gebiet vorkommende Feldvogel-

arten wie die Wiesenschafstelze und das Rebhuhn sowie weitere Arten der offenen 

Agrarlandschaft und auch der Feldhamster.   

5.1 ACEF: Ackerrandstreifen mit Förderung der Segetalflora 

Anlage von vier Ackerrandstreifen (mindestens 10 m x 100 m) an wenig frequentierten, unbefes-

tigten Wegen: 

Erweiterter bzw. verdoppelter Saatreihenabstand (auf ca. 24 bis 50 cm), Alternativ: Verwendung 

einer reduzierten Saatgutmenge (max. 50 - 70 % der regulären Saatgutmenge). 

Da das vorhandene Samenpotenzial des Standorts vermutlich nur gering ist, wird eine Kombina-

tion mit einer Einsaat von standortheimischen, autochthonen Wildkrautmischungen empfohlen. 

In den ersten fünf Jahren wird ein Düngereinsatz vollständig untersagt. Anschließend ist nach 

Absprache mit der Naturschutzbehörde eine angepasste Erhaltungsdüngung mit Wirtschaftsdün-

ger zulässig. 

Verzicht auf Bodenbearbeitung einschließlich mechanischer Unkrautbekämpfung im Zeitraum 

vom 15.03. bis 31.07. 

Die Bewirtschaftung wird durch Verzicht auf Pflanzenschutzmitteln, auf mechanisch-thermische 

Unkrautbekämpfung sowie Untersaat und auf Bewässerung sowie durch die stark eingeschränk-

te Düngung extensiviert. 
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Hinweis: Wenn sich nach einigen Jahren ein ausreichendes Samenpotenzial aufgebaut hat, kann 

auf das Einbringen von Wildkraut-Saatgut verzichtet werden. 

 

5.2 ACEF: Blühstreifen in Kombination mit Getreidestreifen (Ernteverzicht) und Feldlerchen-

fenstern 

Anlage von vier Blühstreifen (Breite 10-12 m) in Kombination mit Getreidestreifen (Breite 5-6 m) 

und einer Länge von mindestens 100 m. Zur Förderung der Feldlerche sind auf den Streifen je 

mindestens drei Feldlerchenfenstern anzulegen.  

Anlage extensiver Blühstreifen: Aussaat mit geeigneter Saatgutmischung aus regionaler Her-

kunft. Die Saatgutmenge liegt bei etwa 10 kg pro ha. Der Saatzeitpunkt liegt zwischen April und 

Mai. 

Anlage eines benachbarten Getreidestreifens mit Ernteverzicht: Feldfrucht: alle Getreidearten 

außer Mais; für Feldhamster geeignete Bodenverhältnisse - Lößlehmböden mindestens Boden-

wert 60; Mulchen der Getreidestreifen frühestens ab dem 01.10. 

Anlage der Feldlerchenfenster (je min 20m²) in min. 25m Abstand zum Feldrand. 

Verzicht auf Bodenbearbeitung einschließlich mechanischer Unkrautbekämpfung im Zeitraum 

vom 15.03. bis 31.07. 

Im Rahmen von Pflegemaßnahmen sollten jeweils mindestens 30 % der Blühstreifen als Rück-

zugsmöglichkeit für Vogel- und Tierarten bestehen bleiben.  

 

3.3 Kompensationsmaßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes  

(FCS-Maßnahmen) 

Da für das Bauvorhaben eine Ausnahmegenehmigung beantragt werden muss, sind Kompensa-

tionsmaßnahmen zur Wahrung eines günstigen Erhaltungszustandes (favourable conservation 

status, FCS-Maßnahmen) der betroffenen Arten (hier: Fledermausarten, Feldhamster (mit inte-

grierten Maßnahmen für Feldvögel)) notwendig. 

6 AFCS: Aufhängen von Fledermauskästen 

Eine Quartiernutzung zweier vom Eingriff betroffenen Bäume kann nicht vollständig ausge-

schlossen werden. Die beiden Bäume verfügen über geeignete Habitate, eine gültige Klärung 

kann aufgrund der Lage der potenziellen Quartiere in großer Höhe nur durch Beklettern der 

Bäume erzielt werden. Zudem sollte dies zeitnah zur Realisierung der Maßnahme erfolgen, um 

den aktuellen Stand einer Quartiernutzung erfassen zu können.  

 

Als Ersatz für den Verlust dieser zwei Quartierbäume sind insgesamt mindestens vier Fleder-

mauskästen an Bäumen in mindestens 3 m Höhe aufzuhängen, wenn eine Quartiernutzung bzw. 

Quartierseignung nicht fachgutachterlich durch Beklettern der Bäume vor der Fällung ausge-

schlossen werden kann. Es sind Kästen verschiedener Bauart zu wählen (z. B. Schwegler FN2, 

Spaltenkästen). Sie sollten in der Nähe des Eingriffs, also im Bereich des Judengrabens aufge-

hängt werden. Die genaue Wahl der Standorte und des Kastentyps muss durch eine fachkundige 



Planfeststellungsunterlagen:  19.1.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

FABION GbR  Naturschutz  Landschaft  Abfallwirtschaft (20197)  ergänzt und geändert  S. 15 

Ergänzung und Änderung vom 08.11.2019 der Unterlage 19.1.3 vom 24.07.2017Fassung vom 24.07.2017 

Person oder in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde erfolgen. Die Kästen sind jährlich 

im Juli/August von fachkundigen Personen auf Bestand zu prüfen und zu reinigen. Außerdem 

sind Stammpartien der gefällten Bäume mit geeigneten Habitaten (Baumhöhlen etc.) an verblei-

benden Bäumen in der Nachbarschaft anzubringen. 

 

Wenn die fachgutachterliche Kontrolle (Baumklettern) bestätigt, dass es sich um Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten handelt, wird pro verlorenem Quartier ein Ersatz im Verhältnis 1 : 1: 1 notwen-

dig. Die Maßnahmen teilen sich wie folgt auf: 

 Abschnitte der gefällten Bäume mit Quartierstrukturen an andere Bäume anbinden: 

- Der anzubringende Höhlenabschnitt muss deutlich länger als die enthaltene Höhle 

sein, wobei über dem höchsten Höhleneingang mindestens ein weiterer Meter Stamm 

u-

begleitung. 

- Beim Wiederaufstellen der Bäume sind unbedingt oben / unten zu berücksichtigen, da 

die Baumhöhlen nicht symmetrisch sind. Deshalb entsprechende Markierung der 

Baumstämme vor der Fällung durch die Umweltbaubegleitung. 

- Die Höhlen sollen nach dem Anbinden der Stammabschnitte in 3-4 m Höhe befinden. 

- Die Quartierausgänge müssen erreichbar und frei passierbar sein, sie dürfen nicht 

zum  

- Abdeckung als Regenablauf oben drauf, um die Verrottung zu verzögern. 

- Ausführungszeit: Die Bäume sind vor der weiteren Handhabung (ggf. Gewinnung des 

Stammabschnitts, Transport und Anbinden an einen vorhandenen Baum) mindestens 

zwei Tage vor Ort liegen zu lassen (nicht auf den Quartierausgängen!), damit in Quar-

tieren vorhandene Tiere diese selbständig verlassen können. Danach sind die Höh-

lenabschnitte unverzüglich am jeweiligen Zielstandort an vorhandene Bäume zu be-

festigen. 

 Einen Biotopbaum aus der Nutzung nehmen 

- Naturschutzfachlich wertvolle Bäume (Biotopbäume) sind im Umfeld um die gefällten 

Bäume (im Radius von 1.000 m oder wenn dort keine geeigneten Bäume vorhanden 

sind im nächst gelegenen Wald) dauerhaft zu sichern und zu erhalten. Totholzäste ab 

einem Durchmesser von 10 cm sind zu schonen. 

- Abstimmung der Bäume mit der unteren Naturschutzbehörde (uNB) 

- Die Bäume sind zu nummerieren und auf geeignete Weise zu markieren, so dass ihre 

Bedeutung als Kompensationsmaßnahme deutlich zu erkennen ist. 

- Die Bäume sind per GPS einzumessen und ein shape mit den Standorten und Num-

mern der Bäume ist der unteren und höheren Naturschutzbehörde zuzuleiten. 

- Ausführungszeit: Die Auswahl und Markierung der aus der Nutzung zunehmenden 

Bäume muss vor Maßnahmenbeginn erfolgen. 

 Einen Fledermauskasten aufhängen 

- Art der Kästen in Abhängigkeit von der verlorenen Struktur (Fledermausrundkästen 

für Baumhöhlen, Flachkästen für Spalten bzw. Rindenplatten). Sollten Rundkästen 

verwendet werden, ist ein zusätzlicher Vogelkasten in direkter Nachbarschaft aufzu-

hängen, um das Risiko einer Fehlbelegung des Fledermauskastens durch Vögel zu 
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reduzieren und damit eine höhere Wahrscheinlichkeit für die Annahme des Rundkas-

tens zu erzielen. 

- Einmal jährlich im (Spät-)Sommer/Herbst Kontrolle und bei Bedarf fachgerechte Rei-

nigung und Wartung der Kästen 

- Die künstlichen Ersatzquartiere sind jährlich im Juni/Juli (Flachkästen, Ausleuchten 

von unten) bzw. Ende August/Anfang September (Rundkästen) auf Besatz zu kontrol-

lieren. Das Ergebnis muss kastenbezogen dokumentiert werden, der Bericht ist jähr-

lich bis zum 30.11. der unteren und höheren Naturschutzbehörde der Regierung von 

Unterfranken vorzulegen.  

- Ausführungszeit: Die Fledermauskästen sind mindestens ein Jahr vor Maßnahmen-

beginn aufzuhängen. 

Es sind grundsätzlich alle drei Arten der Kompensation umzusetzen. Kann eine der drei Ersatz-

maßnahmen nicht ausgeführt werden, so ist der Anteil der anderen Ersatzmaßnahmen in Ab-

stimmung mit der Naturschutzbehörde dementsprechend zu erhöhen. Ein alleiniges Aufhängen 

von Fledermauskästen ist in keinem Fall ausreichend.  

Es bietet sich an, die Fledermauskästen oder Höhlenbaumabschnitte zumindest teilweise an 

Bäumen anzubringen, die aus der Nutzung genommen werden. Es muss darauf geachtet wer-

den, dass der Wald im Umfeld der Kästen/Stammabschnitte/aus der Nutzung genommenen Bäu-

me so bewirtschaftet werden, dass eine völlige Freistellung der Ersatzquartiere vermieden wird.  

 

 

7 AFCS: Feldhamsterfördernde Bewirtschaftung 

7.1 AFCS: Einrichtung und dauerhafte feldhamsterfördernde Bewirtschaftung durch streifenför-

mige Bewirtschaftung 

Es handelt sich um eine extensive Bewirtschaftung, die während der gesamten Aktivitätsphase 

des Feldhamsters ausreichend Nahrung und Deckung bietet. Ziel ist eine deutliche Optimierung 

der Habitatausstattung auf der Ausgleichsfläche im Vergleich zu herkömmlich bewirtschafteten 

Flächen. Auf eine Definition von angestrebten Bestandsdichten muss in dem nur sehr sporadisch 

besiedelten Gebiet verzichtet werden.  

Lage und Größe der Ausgleichsfläche  

Die Ausgleichsfläche muss folgende Bedingungen erfüllen: 

 Lößlehmboden mit Bodenwerten von 65 und höher 

 Größe mindestens 50 % des Lebensraumverlustes. Da der Lebensraumverlust (Beanspruchung 

von Ackerfläche mit Lößlehmboden) durch das Vorhaben ca. 5,88 ha beträgt, sind 2,94 ha feld-

hamsterfreundlich zu bewirtschaften. 

 Lage innerhalb des Teilvorkommens westlich von Rimpar.  

 Ausreichender Abstand von sonstigen Gefährdungsfaktoren wie stark befahrener Straße, 

Gehölze, Siedlungsfläche. Als Richtlinie dafür können die Angaben zu erforderlichen Abständen 

im Feldhamsterhilfsprogramm des LfU (2012) herangezogen werden. Von den Angaben kann 

jedoch unter Umständen abgewichen werden, ggf. sind Schutzeinrichtungen notwendig: 

 zu Wohngebieten   ca. 250 m 
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 zu Straßen stark befahren ca. 250 m, wenig befahren ca. 100 m 

 zu Gebäuden im Außenbereich, bewohnt ca. 250 m, unbewohnt ca. 100 m 

 zu Wäldern, Hecken und Feldgehölzen   ca. 250 m 

 

Bewirtschaftungskonzept: streifenförmiger Mischanbau Blühstreifen/Luzerne/Getreide 

Die Bewirtschaftung der Ausgleichsfläche orientiert sich an einem in Absprache mit der Regie-

rung von Unterfranken 2014 entwickelten Bewirtschaftungskonzept.  

Es werden folgende Bewirtschaftungsauflagen festgesetzt: 

 Schonende, ausschließlich konservative Bodenbearbeitung, d.h. keine tiefgründige wendende 

Bodenbearbeitung, flache wendende Bodenbearbeitung erst ab 15.10. 

 Ganzjähriger Verzicht auf Rodentizide sowie Insektizide und Wachstumsregulatoren. Einge-

schränkter Herbizideinsatz  nur bei Auftreten von Problemunkräutern wie Acker-Kratzdistel und 

Kletten-Labkraut möglich. 

 Keine Düngung (in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde ist eine begrenzte Erhaltungsdün-

gung zulässig) 

 Keine Bewässerung 

 Feldarbeit  insbesondere Ernte  darf nur am Tag durchgeführt werden (nicht in der Dämme-

rung oder nachts). 

 Mischanbau von Luzerne, Getreide (kein Mais) und Ansaat von Blühstreifen in nebeneinander 

liegenden Streifen (à 10 bis 12 m Breite, alle etwa gleich breit).  

 Mähen der Luzerne mit Abtransport des Mähguts, sobald die benachbarten Getreidestreifen eine 

Höhe von ca. 20 cm erreicht haben. Die Luzerne sollte zwischen dem 01.06. und 15.06. erstmals 

geschnitten werden (nicht im Ansaatjahr), der letzte Schnitt muss vor dem 01.09. erfolgen.  

 Ernteverzicht der Getreidestreifen auf mindestens 50 % der Getreidefläche. Teilernte bei Mahd 

mit hohem Schnitt und Belassen der Stoppeln in Absprache mit der Naturschutzbehörde möglich. 

 Mulchen der Getreidestreifen frühestens ab dem 01.10. Zu diesem Zeitpunkt müssen die 

Luzerne-Streifen mind. ca. 20 cm hoch sein. 

 Regelmäßige jährliche Nachsaat der Getreidestreifen. 

 Ein Umbruch der gemulchten Getreidestreifen ist jährlich nach dem 15.10. möglich. 

 Anlage von Blühstreifen: Ansaat mit regionaler Saatgutmischung, die für mehrjährigen Anbau 

geeignet ist. Einbezug in den Fruchtwechsel auf der Fläche, auch um Bodenmüdigkeit durch 

Luzerne zu vermeiden. 

 

Berücksichtigung artspezifischer Anforderungen der Feldvögel 

Von der Maßnahme profitieren auch weitere Arten der Agrarlandschaft, insbesondere Feldlerche, 

Rebhuhn, weitere Feldvögel und Feldhase. Zur Förderung der Feldlerche sind Offenstellen 
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 Anlage von sind mindestens 8 Offenstellen in den Getreidestreifen (je min 20 m²) einzubauen. 

Die Feldlerchenfenster sind in jedem Jahr neu anzulegen in mindestens 25 m zum Feldrand und 

möglichst großem Abstand zur Fahrgasse. 

 

Berücksichtigung naturschutzfachlicher Anforderungen - Förderung der Segetalflora 

Die Maßnahme soll auch zumindest teilweise für den naturschutzfachlichen Ausgleich im Sinne 

der Bayerischen Kompensationsverordnung dienen. Daher soll die Förderung von Ackerwildkräu-

tern (standortheimische Segetalflora) integraler Bestandteil der Maßnahme sein. Dies bezieht 

sich im Wesentlichen auf die Anlage der Blühstreifen sowie auf die Getreidestreifen. Für eine 

Anrechenbarkeit dieser beiden Elemente der hamsterfördernden Bewirtschaftung müssen fol-

gende Voraussetzungen erfüllt sein: 

 Anlage von Blühstreifen: keine Zusatzvoraussetzungen - wie beschrieben. 

 Anlage Getreidestreifen: Erweiterter bzw. verdoppelter Saatreihenabstand (auf ca. 24 bis 50 cm), 

Alternativ: Verwendung einer reduzierten Saatgutmenge (max. 50 - 70 % der regulären Saatgut-

menge). Da das vorhandene Samenpotenzial des Standorts vermutlich nur gering ist, wird eine 

Kombination mit einer Einsaat von standortheimischen, autochthonen Wildkrautmischungen 

empfohlen. (Weitere Details siehe 5.1 ACEF: Ackerrandstreifen mit Förderung der Segetalflora). 

 

7.2 AFCS: Ernteverzichtstreifen in Getreide 

Zur Kompensation für die Isolation der Restfläche zwischen Straße und Ortslage für den Feld-

hamster sind mindestens drei Ernteverzichtstreifen in diesem Raum anzulegen: 

 Ernteverzicht auf mindestens 100 m Länge und 5-6 m Breite.   

 Feldfrucht: alle Getreidearten außer Mais; für Feldhamster geeignete Bodenverhältnisse 

- Lößlehmböden mindestens Bodenwert 60; Mulchen der Getreidestreifen frühestens ab 

dem 01.10. 

 Lage der Streifen kann an die Fruchtfolge angepasst werden; Sicherung der Maßnahme 

durch vertragliche Bindung. 

 

Sollte die geplante gemeindliche Entwicklung des Marktes Rimpar durch Wohn- oder Ge-

werbegebiete auf dieser Restfläche realisiert werden mit entsprechenden artenschutzrechtli-

chen Auflagen, inkl. einer Kompensation des Verlustes an Feldhamsterlebensraum durch 

Überbauung, so erlischt die Ausgleichserfordernis für den Isolationseffekt durch den Stra-

ßenbau. Die Maßnahme 7.2 AFCS kann dann beendet und durch Artenschutzmaßnahmen er-

setzt werden, die im Rahmen der Bauleitplanung festgesetzt werden. 
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10 AFCS: Einrichtung und dauerhafte feldhamster- und feldvögelfördernde Bewirtschaftung 

durch streifenförmige Bewirtschaftung 

Die Maßnahme 10 AFCS ersetzt die Maßnahmen 5 ACEF (5.1 und 5.2) sowie 7 AFCS (7.1 und 7.2) 

Es handelt sich um eine extensive Bewirtschaftung, die während der gesamten Aktivitätsphase 

des Feldhamsters ausreichend Nahrung und Deckung bietet. Ziel ist eine deutliche Optimierung 

der Habitatausstattung auf der Ausgleichsfläche im Vergleich zu herkömmlich bewirtschafteten 

Flächen. Auf eine Definition von angestrebten Bestandsdichten muss in dem nur sehr sporadisch 

besiedelten Gebiet verzichtet werden.  

Lage und Größe der Ausgleichsfläche  

Geplant sind die Maßnahmen auf folgenden Flurstücken auf der Gemarkung Rimpar, Flst.Nr.  

3991, 3992, 4048, 4180, 4181, 4181/1, sowie auf Gemarkung Rimpar Maidbronn Flst.Nr.  

378,378/1, 378/2. Gegebenenfalls ist eine Anpassung der Lage der Flächen im Rahmen des 

Verfahrens möglich, wenn die nachfolgenden Bedingungen weiterhin erfüllt werden: 

 Lößlehmboden mit Bodenwerten von 65 und höher. In Absprache mit der höheren Natur-

schutzbehörde wurde in Teilbereichen einer der vier Kompensationsflächen eine niedri-

gere Bodenwertzahl und eine andere Bodenart akzeptiert, da die ökologische Gesamt-

funktion der Fläche nicht erheblich beeinträchtigt wird.  

 Größe mindestens 50 % des Lebensraumverlustes. Da der Lebensraumverlust (Bean-

spruchung von Ackerfläche mit Lößlehmboden) durch das Vorhaben ca. 5,88 ha beträgt, 

sind 2,94 ha feldhamsterfreundlich zu bewirtschaften.  

Zusätzlich ergibt sich aus der Isolation von 15,5 ha hochwertiger Ackerfläche, die poten-

ziell von Feldhamstern als Fortpflanzungs- und Ruhestätte genutzt werden können, und 

3,2 ha eingeschränkt geeigneter Ackerfläche ein weiterer Ausgleichsbedarf von etwa 

8 ha, so dass insgesamt 11 ha zur Kompensation der Eingriffsfolgen notwendig werden. 

 Knapp zwei Drittel des Bedarfs werden innerhalb des betroffenen Teilvorkommens west-

lich von Rimpar, etwa -Maidbronn  

Würzburg-  

 Ausreichender Abstand von sonstigen Gefährdungsfaktoren wie stark befahrener Straße, 

Gehölze, Siedlungsfläche: 

 zu Wohngebieten     100 m 

 zu Straßen über 10.000 PKW/Tag und Autobahnen  250 m 

 zu Wäldern   100 m 

 Streifen nicht in direkter Nachbarschaft längs von Hecken   

 

Gegebenenfalls ist eine Anpassung der  

 

Bewirtschaftungskonzept: streifenförmiger Mischanbau Blühstreifen/Luzerne/Getreide 

-Streifen-  

Die Bewirtschaftung der Ausgleichsfläche entspricht dem aktuellen Stand der Praxis (April 

2019). 

Es werden folgende Bewirtschaftungsauflagen festgesetzt: 

 Luzerne bzw. Luzernegras (max. 40% Grasanteil), mehrjährige Blühmischungen, Win-

ter- und Sommergetreide (kein Mais) werden als Streifen angelegt. Die Streifen sollen 
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ca. 12  m und müssen mindestens 5 m breit (Blühstreifen mindestens 10 m breit) sein. 

Sie sollen möglichst gleich groß sein und nebeneinander liegen. Die Vorgewender kön-

nen zu einfacheren Bewirtschaftung mit einer einheitlichen Feldfrucht angesät werden. 

Es müssen jedes Jahr Streifen von Sommergetreide vorhanden sein (präferiert u. a. 

von der Feldlerche). 

- Ansaat der Luzerne muss bereits im Vorjahr  als Unter-

saat angelegt und anschließend drei Hauptnutzungsjahre lang stehen gelassen 

werden.  

Der Aufwuchs der Luzerne wird nach guter fachlicher Praxis maximal zweimal pro 

Jahr geerntet und abgefahren. Der erste Schnitt kann erfolgen, sobald eine direkt 

benachbarte Fläche genügend Deckung bietet (mindestens 25 cm Wuchshöhe). Der 

letzte Mähtermin muss vor dem 01. Oktober eines jeden Jahres liegen. Der Um-

bruch vor einer Neuansaat darf erst ab dem 15. Oktober und bis zu einer Tiefe von 

25 cm erfolgen. 

- Ansaat der Getreidestreifen mit doppeltem Saatreihenabstand. 

Ernteverzicht der Getreidestreifen bis zum 01.10. auf mindestens 50 % der Getrei-

destreifen. Teilernte der Streifen bei Mahd mit hohem Schnitt und Belassen der 

Stoppeln mit einer Mindesthöhe von 20 cm möglich. 

Anschließend kann - frühestens ab dem 15.10. - eine flache Bodenbearbeitung bis 

25 cm Tiefe erfolgen.  

Bei einem starken Auftreten von Problemunkräutern oder gräsern im Getreidestrei-

fen ist eine Herbizidmaßnahme mit einem problemunkrautspezifischem Herbizid 

(kein Totalherbizid) maximal einmal pro Jahr während des Getreideaufwuchses er-

laubt. Es ist neben Wintergetreide auch Sommergetreide (Zielart Feldlerche) gleich-

zeitig in etwa auf gleich vielen Streifen anzubauen. Der Anbau von Mais ist nicht zu-

lässig. Nachfolgendes Luzerne-Gras soll als Untersaat unter Getreide gesät werden.  

Regelmäßige jährliche Nachsaat der Getreidestreifen. 

- Der Blühstreifen ist mit einer standortspezifischen Saatmischung regionaler Herkunft 

unter Beachtung der standorttypischen Segetalvegetation mit reduzierter Saatgut-

menge (mx. 50-70 % der regulären Saatgutmenge) zur Erzielung eines lückigen be-

stands einzusäen. Die Aussaat hat im Frühjahr zu erfolgen. Ein Schröpfschnitt im 

Ansaatjahr ist erlaubt: Es darf nur im März und nicht mehr als 50 % der Fläche des 

Blühstreifens gemulcht werden. Bei Neuanlage darf der Umbruch erst ab dem 15. 

Oktober bis zu einer Tiefe von maximal 25 cm erfolgen. 

 Auf der gesamten Ausgleichsfläche ist ganzjährig auf das Ausbringen von Rodentizi-

den, Insektiziden, Herbiziden (Sonderregelung für Getreidestreifen siehe oben) und 

Wachstumsregulatoren sowie von Klärschlamm zu verzichten. Die Ausbringung von 

flüssigen organischen Wirtschaftsdüngern ist nur nach Ende der Sperrfrist im Winter-

ausgang und bis zum 15. April standortangepasst gestattet. Feldarbeiten, insbesondere 

die Ernte, dürfen nur am Tag durchgeführt werden, nicht in der Dämmerung oder in der 

Nacht. 

 Eine kurzfristige Anpassung der Bewirtschaftung aufgrund äußerer Einflüsse (z.B. Wit-

terung) ist nach Rücksprache mit dem örtlichen Amt für Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten und mündlicher Genehmigung der zuständigen Naturschutzbehörde möglich.   
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 Die Bewirtschaftung ist im Bedarfsfall an neue Erkenntnisse hinsichtlich der Förderung 

von Feldhamstern und Feldvögeln anzupassen. 

 
 
Monitoring 

Feldhamster: Monitoring der Sommerbaue im 1, 2, 5, 10, 15 und 20. Jahr nach Herstellung der FCS-

Fläche ohne Zielvorgabe. 

Feldvögel: jeweils drei Durchgängen im 1., 2. und 5. Jahr nach Herstellung der Flächen. Der Erfolg der 

Maßnahme ist gutachterlich darzulegen. Sollte sich kein Erfolg abzeichnen, sind Anpassungen vorzu-

nehmen. 

Bis zum 01. Dezember des jeweiligen Jahres ist der höheren Naturschutzbehörde bei der Regie-

rung von Unterfranken über die Ausführung und die Ergebnisse des Monitorings und außerhalb 

der Monitoringjahre eine Fotodokumentation zu übermitteln.  
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4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-

Richtlinie 

4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nr. 4 i. V. m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgendes Verbot:  

Schädigungsverbot (s. Nr. 2 der Formblätter): Beschädigen oder Zerstören von Standorten 

wild lebender Pflanzen oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Beschädi-

gen oder Zerstören von Exemplaren wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsfor-

men.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion des von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

wird. 

 

Vorkommen von streng geschützten Pflanzenarten sind nicht bekannt und aufgrund der Struk-

turarmut und intensiven landwirtschaftlichen Nutzung nicht zu erwarten.  

 

4.1.2 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i. V. m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot von Lebensstätten (s. Nr. 2.1 der Formblätter): Beschädigung oder Zer-

störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-

sammenhang gewahrt wird.  

 

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblätter): Erhebliches Stören von Tieren während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechte-

rung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (s. Nr. 2.3 der Formblätter): Der Fang, die Verletzung oder 

Tötung von Tieren, die Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-

men im Zusammenhang mit der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie 

die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Tö-

tungsrisiko für die jeweilige Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadens-

vermeidungsmaßnahmen signifikant erhöht. 
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4.1.2.1 Fledermäuse  

Die Erfassung der Fledermäuse fand im Sommer und Herbst 2015 statt, als der damalige Pla-

nungsstand noch drei Planungsvarianten beinhaltete. Ziel der Untersuchungskonzeption war, die 

Planungsvarianten aus Artenschutzsicht gegen einander abwägen zu können. Die Untersuchung 

war ursprünglich für 4 Batcorderstandorte ausgelegt. Es zeigte sich jedoch, dass dies zu wenige 

waren, weshalb zum einen im Laufe des Sommers weitere Batcorder erworben wurden, zum 

anderen durch einen Wechsel zwischen benachbarten Standorten eine größere räumliche Erfas-

sung ermöglicht wurde. 

Tab. 2: Begehungstermine zur Erfassung der Fledermausfauna und Witterung sowie 

Batcorderstandorte mit Batcordern Anzahl und Datum der einzelnen Begehungen 

 

Transekte 

Es fanden sechs abendliche Begehungen (s. Tabelle 2) zur Erfassung der Fledermäuse mit Bat-

detektor (SSF2) und Batcorder (Batcorder Modelle 2.1, 3.0, 3.1; Fa. Ecoobs) statt. Dabei wurden 

zum einen in den frühen Nachtstunden (ab Dämmerung 2,5- 3 h) 7 Transekte im Geltungsbe-

reich der drei Planungsvarianten mit Batdetektor und Batcorder in wechselnder Richtung abge-

laufen. Mikrofonkontakte wurden per GPS mit Batcorder-Datensatznummer lagegenau erfasst, 

so dass durch eine spätere Rufauswertung die Artbestimmung meist möglich war. Die Flugrich-

tung wurde  soweit aufgrund der Dunkelheit erkennbar - in ein Luftbild eingetragen. Zu den fest-

gestellten Flugbewegungen und richtungen muss einschränkend festgehalten werden, dass 

Flüge bei Fledermäusen nur während der Dämmerung beobachtet werden können, was nur für 

die früh ausfliegenden Arten gilt (z. B. Zwerg-, Bart-, Breitflügel- und Mopsfledermaus, Großer 

Abendsegler). 

Stationäre Batcorder 

Zum anderen wurden 5 bis 8 Batcorder über Nacht an fünf bzw. ab August sechs und ab Sep-

tember acht Standorten platziert und die nächtliche Fledermausaktivität in ihrem Umfeld automa-

tisch erfasst. Die Erfassungszeit erstreckte sich von 30 min vor Sonnenuntergang bis mindestens 

30 min nach Sonnenaufgang. Die Batcorder hängen dabei frei an 2  3 m hohen Tarpstangen in 

mindestens 2 m Entfernung von der nächsten geschlossenen Vegetationsschicht, um eine Aus-

löschung von Frequenzen durch Reflektion zu vermeiden. Die Mikrofone der Batcorder haben 

eine Reichweite von 20 m in jede Richtung. 
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Es wurden folgende Einstellungen am Batcorder gewählt:  

Quality: 20; Threshold: -27 dB; Posttrigger: 400 ms; Critical frequency: 16 kHz  

Die Rufauswertung fand anschließend mit Spezial-Software im Büro statt (bcAdmin bcAnalyze, 

Fa. Ecoobs) sowie durch Vergleich mit Literaturangaben und nach den Kriterien der Koordinati-

onsstellen für Fledermausschutz in Bayern (SKIBA 2009; HAMMER & ZAHN 2009). Die Art-

f-

 

Konnten einzelne Rufe nicht sicher bis zum Artniveau bestimmt werden, so wurde das nächsthö-

here, sicher bestimmte Niveau herangezogen (Gattung oder Rufgruppe). Folgende Gruppen sind 

häufig schwierig oder nicht zu unterscheiden: 

- rdfledermaus, die 

Zweifarbfledermaus, den Kleinabendsegler und die Breitflügelfledermaus. 

- Rufe der Gattung Pipistrellus umfassen die Mückenfledermaus, die Zwergfledermaus 

und in Nordbayern die Rauhautfledermaus. 

- Rufe der Gattung Myotis können die Arten Großes Mausohr, Fransenfledermaus, die 

Kleine/Große Bartfledermaus, die Wasserfledermaus und die Bechsteinfledermaus um-

fassen. 

- Auch die Arten der Gattung Plecotus (Braunes und Graues Langohr) lassen sich anhand 

der Rufaufzeichnungen nur der Gattung zuordnen. 

Aufgrund der technisch bedingten Reichweite der Geräte ist davon auszugehen, dass leise ru-

fende Arten (z.B. Bechsteinfledermaus, Langohren) und hoch fliegender Arten (z.B. Großer 

Abendsegler  jagt im freien Luftraum) unterdurchschnittlich häufig aufgezeichnet wurden. 

 

In Abbildung 3 sind alle Batcorder-Standorte sowie der Verlauf der abgegangenen Transektstre-

cken dargestellt. In Tabelle 2 sind die Batcorderstandorte und Transekte beschrieben.  
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Abbildung 3:  Lage der Batcorder¬standorte und der Transekte zur 
Fledermaus¬erfassung 2015 

 Rosa Umrandung: 200 m-Bereich um die geplante ortsnahe Trassenvariante  
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Tab. 3: Standorte der Batcorder und Lage der Transekte 

(Die Batcorderstandorte wurden teilweise im Wechsel benutzt, die Transekte an jedem Bege-

hungstermin abgelaufen.) 
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Bisher bekannter Fledermausbestand im Umfeld von Rimpar 

Die Gegend im Raum Rimpar bis Würzburg (6 km-Radius) weist in der ASK (Stand 06/2015) 

einen relativ guten Datenbestand auf, da insbesondere südlich von Rimpar für die früheren Pla-

nungen einer Umgehungsstraße bereits Fledermausuntersuchungen durchgeführt wurden 

(MELBER 2009, KERTH & MELBER 2007). Außerdem gibt es eine gute Datenlage aus den um-

liegenden Gemeinden Rimpar, Veitshöchheim, Estenfeld und Würzburg, in denen durch ehren-

amtliche Fledermausschützer (Fledermausgruppe Würzburg) Quartierbetreuungen durchgeführt 

und Fundtiere versorgt werden. 

Von folgenden Arten gibt es Nachweise im 6 km-Radius um den Eingriffsbereich: 

Tab. 4: Nachweise von Fledermausarten aus der ASK (Stand 06/2015) im 6 km-Radius 

um den Eingriffsbereich zur Ortsumfahrung Rimpar sowie aus dem ehrenamtlichen Fle-

dermausschutz 

deutscher Name Wiss. Name RL D RL BY ASK-Nachweis 

Bartfledermäuse Myotis brandtii , M. 
mystacinus 

  Wochenstube in Maidbronn (ASK 
6125-0893 von 2006); Nachweis in 
Veitshöchheim 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 2 3 Nachweise im Gramschatzer Wald 
nördl. Rimpar, nördl. Veitshöchheim 
und südöstl. Thüngersheim 

Braunes Langohr Plecotus auritus V - Nachweise in Rimpar, Maidbronn, 
Mühlhausen, Unterpleichfeld, Esten-
feld, Veitshöchheim (WQ, Jagdflüge, S) 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus G 3 WS in Würzburg/Stadtteil Lindleins-
mühle und im Schloss Veitshöchhem 

Fransenfledermaus Myotis nattereri - 3 Nachweise in Estenfeld und am Wald 
südl. Rimpar (NF) 

Graues Langohr Plecotus austriacus 2 3 Nachweise in Unterpleichfeld (NF), 
Rimpar (WQ), Güntersleben (WQ), 
Oberdürrbach (WS), Veitshöchhem, 
Würzburg-Lengefeld 

Große Bartfledermaus Myotis brandtii V 2 ein Nachweis aus dem Rimparer 
Schlosskeller (WQ; 2006) 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula V 3 Nachweise in würzburg, Veitshöch-
heim, Estenfeld, im Wald südl. Rimpar 

Großes Mausohr Myotis myotis V V WS und WQ im Rimparer Schloss, WS 
bis 2011 in Veitshöchheim, Nachweis 
bei Gädheim 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus V - WS in Estenfeld (schr. Mitteilung K. 
Wenger 2014) 

Langohr-Fledermäuse Plecotus spec   Nachweise in Rimpar und umliegenden 
Gemeinden 

Mopsfledermaus Barbastellus barbas-
tella 

2 2 Nachweise aus Rimpar (WQ; NF südl. 
Rimpar), südöstl. Güntersleben, Fund-
tier aus Veitshöchheim 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii - 3 Nachweise (BD) aus dem Stadtgebiet 
Würzburg (2006, 2007, 2012) 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - WQ im Gramschatzer Wald nördl. 
Rimpar (2013) 
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deutscher Name Wiss. Name RL D RL BY ASK-Nachweis 

Zweifarbfledermaus Vespertilio discolor D 2 Nachweis durch Fundtiere aus Würz-
burg, Veitshöchheim, Oberdürrbach 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - Nachweise aus Rimpar und umliegen-
den Gemeinden in WQ, als Fundtiere, 
bei Jagdflügen, WS 

Quartiertyp: WS: Wochenstube; WQ: Winterquartier;  

Nachweisart: NF: Netzfang; S: Sicht; BD: Batdetektor 

Fledermausaktivität und Artenspektrum im Untersuchungsraum 

In der Abbildung 4 (S. 30) ist die Rufaktivität an den stationären Batcordern dargestellt sowie 

aufgezeichnete Rufe und beobachtete Hauptflugrouten während der Transektbegehungen. Die 

Rufaktivität sowie die im Gebiet durch die durchgeführten Untersuchungen nachgewiesenen 

Fledermausarten sind außerdem in Tab. 5 und Tab. 6 aufgeführt.  

Tab. 5: Übersicht über die Anzahl der aufgezeichneten Rufsequenzen pro Nacht in den 

Untersuchungsnächten 2015.  

Dargestellt sind außerdem die minimale, maximale und mittlere Anzahl der aufgezeichneten 

Rufsequenzen pro Nacht an den stationären Batcordern und Angabe des zeitlichen Aktivitätsma-

ximums. 

A:  hohe Aktivität zu den Ausflugzeiten ca. 1  2 h nach Sonnenuntergang 

R:  hohe Aktivität zu den Rückflugzeiten ca. 1  3 h vor Sonnenaufgang 

gN:  geringe Aktivität über die ganze Nacht 

N:  weitere Peaks kurz nach Mitternacht 
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Fledermausaktivität und Flugrouten 

Obwohl der Untersuchungsraum durch großflächig intensive Ackerwirtschaft geprägt wird, in die 

nur entlang von einigen Wegen oder Gräben kleinflächig Strukturen wie Hecken oder kleinere 

Streuobstbestände eingestreut sind, weist das westliche bis südwestliche Umfeld von Rimpar 

eine mittlere, punktuell sogar eine hohe Fledermausaktivität auf, die sich jedoch entlang der 

Strukturen am Weidleinsgraben (= Judengraben), Weidleinsweg und am Flurweg südlich Rimpar 

konzentrieren. Dagegen werden die nahezu strukturfreien Ackerfluren nur sehr sporadisch von 

Fledermäusen überflogen, was in den nur vereinzelten Mikrofonkontakten im Verhältnis zur 

Transektlänge und den geringen Batcorderaufzeichnungen an den Standorten 3a und 4a zu er-

kennen ist (durchschnittlich 7- 12 Rufe pro Nacht).         

Außerdem konnte bei den Transektbegehungen festgestellt werden, dass es auch in warmen 

Nächten südlich von Rimpar eine Kaltluftansammlung in der Geländerinne gibt, in der der Flur-

weg von der Niederhofener Straße zur Burgstraße verläuft. Die Kaltluftansammlung liegt etwa 

von der Niederhofener Straße bis zum westlichen Ende der Schrebergärten. Diese Bereiche 

werden von den Fledermäusen anscheinend gemieden, denn bei den Transektbegehungen wur-

den deutlich mehr Flugbeobachtungen und Rufaufzeichnungen westlich der Kaltluftgren-

ze/Gärten erfasst als östlich. Entgegen der Vermutung vor der Untersuchung fliegen die Tiere 

nicht den Heckenzug vom Niederhofener Weg entlang Richtung Westen, sondern kommen in 

breiter Front von Norden aus dem Ort heraus, jagen entlang der Streuobst- und Gehölzbestände 

auf der Kuppe, um dann in den Warmluftbereichen über die Kuppe herunter und nach Süden bis 

Südwesten zu fliegen. So weisen die Batcorder-Standorte 5a und 5b mit Ausnahme der extrem 

warmen Neumondnacht am 12./13.08.2015 nur 0 bis 38 Rufsequenzen in der gesamten Nacht 

3b, 4b Weidleinsweg) in diesen Nächten. In der Augustnacht 12./13.08.15 war auch die Kaltluft-

senke deutlich wärmer und wies mit 270 Rufe/Nacht eine höhere Fledermausaktivität auf als in 

den sonstigen Nächten. In dieser Nacht gab es auch an anderen BC-Standorten einen Aktivitäts-

peak, am stärksten am Weidleinsgraben (BC 2a) mit 1.549 Rufsequenzen in der Nacht. 

Weitere Flugrouten im Südwesten von Rimpar verlaufen entlang der straßenbegleitenden He-

cken an der Burgstraße nach Süden sowie entlang verschiedener Hecken und Eingrünungen von 

Aussiedlerhöfen nach Südwesten. So weist der BC-Standort 6 fast durchgehend mehr Rufse-

quenzen pro Nacht auf als 5b in der Kaltluftsenke und 3a und 4a auf der Kuppe. In den kühlen 

Septembernächten (11./12.9.15, 25./26.9.15) wurde mit 46 und 68 Rufsequenzen sogar eine 

höhere Fledermausaktivität aufgezeichnet als in den Streuobstbeständen 1b und 2b im Norden 

des UG und im Weidleinsweg (BC 3b, 4b), trotz abgeräumter (= nahrungsarmer) Felder und nur 

sehr kurzer Hecke (ca. 20 m) im Umfeld von BC 6. 

Die Flugrouten im Westen und Nordwesten des UG liegen entlang der Gehölzbestände und Gär-

ten am Weidleinsweg (BC-Standorte 3, 3b, 4b) sowie entlang des Judengrabens, hier wurden 

auch bereits in der Dämmerung regelmäßig Fledermäuse beobachtet (Breitflügelfledermaus, 

Großer Abendsegler) sowie strukturgebunden jagende Arten nachts bei der Jagd aufgezeichnet 

(Bart-, Fransen-, Mops-, Rauhaut-, Zwergfledermaus). 

Zusammenfassend wurden durch die Untersuchungen 2015 folgende Flugrouten westlich von 

Rimpar festgestellt, die durch den Neubau einer Ortsumfahrung zerschnitten werden (s. Abbil-

dung 4; folgende Seite): 
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 vom Ort aus in breiter Front über die Kuppe nach Süden; 

 entlang der Heckenbestände an der Burgstraße nach Süden; 

 entlang verschiedener Gehölzbestände von der Burgstraße nach Südwesten; 

 entlang der Gärten und Streuobstbestände im Weidleinsweg nach Westen; 

 entlang des Judengrabens nach Nordwesten. 

 

Abbildung 4:  Mittlere und maximale Fledermausaktivität  

(angegeben in Anzahl aufgezeichnete Rufsequenzen pro Nacht) an den 
stationären Batcordern, Rufaufzeichnungen während der Transektbegehungen 
sowie beobachtete Hauptflugrouten im Untersuchungsraum (unmaßstäblich) 
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Quartiersituation 

Es wurde eine Suche nach (potenziellen) Quartieren der Fledermäuse durchgeführt. Innerhalb 

des Eingriffsbereichs wurden zwei Bäume erfasst, die möglicherweise als Quartier geeignete 

Höhlungen aufweisen. Es handelt sich um: 

 Esche, etwa 14 m hoch, DBH (Stammdurchmesser in Brusthöhe) von 25 cm, kleine 

Baumhöhle (ca. 3 cm) in 6 m Höhe (Tiefe unbekannt) 

 Eiche, etwa 14 m hoch, DBH von 50-60 cm, mit hohem Totholzanteil (genauere Begut-

achtung wegen Eichenprozessionsspinner nicht möglich).  

Alle weiteren Gehölze sind nicht als Quartiere für Fledermäuse geeignet.  

Es werden durch das Bauvorhaben keine Gebäudequartiere vernichtet oder beschädigt. Es sind 

keine Quartiere im direkten Umfeld der Trasse bekannt (< 100 m Abstand zur Straßentrasse). 

 

Abbildung 5:  (Potenzielle) Quartierbäume im Untersuchungsraum 

Rote Dreiecke  =  Bäume mit als Fledermausquartier geeigneten Strukturen 

Blaue Dreiecke  =  Bäume mit Nistkästen  
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Artenspektrum 

In der folgenden Tabelle werden die an den stationären Batcordern nachgewiesenen Fleder-

mausarten aufgeführt.  

Im Vergleich mit den Artnachweisen aus den ASK-Daten (s. Tab. 4) zeigt sich, dass bis auf die 

Zweifarbfledermaus (Vespertilio discolor) alle bisher bekannten Arten im Bereich der geplanten 

Ortsumfahrung aktiv sind. Neu nachgewiesen wurde die Mückenfledermaus (Pipistrellus pygma-

eus). 

Tab. 6: Ergebnisse der Rufaufzeichnungen mit stationären Batcordern 

 

Die Zwergfledermaus, die in Siedlungen die häufigste Fledermaus-Art ist, wurde an allen BC-

Standorten und auch auf fast allen Transekten nachgewiesen. Weiterhin viele Nachweise gibt es 

von Bartfledermäuse nen 

bis mittleren Myotis- - und Wasserfledermaus). 
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Regelmäßig, aber mit geringerer Aktivität konnte im gesamten Gebiet das Große Mausohr sowie 

die Fransen- und die Mückenfledermaus erfasst werden. Das Große Mausohr hat im Rimparer 

Schloss eine kleine Wochenstube. Rufe der Bechsteinfledermaus waren nur an 2 Standorten 

sicher auszudifferenzieren (BC 2b, 6).  

Im Vergleich zu anderen, bisher untersuchten ortsnahen Bereichen ist auffällig, dass die Aktivität 

der Mopsfledermaus insbesondere im Norden des Gebietes (BC 1a, 1b, 2a, 2b) ungewöhnlich 

hoch ist, die Art wurde außer auf dem freien Feld (BC 3a, 4a, Transekte 2, 4, 5, 6) an allen stati-

onären Batcordern sowie auf den Transekten 1 und 3 nachgewiesen. Auch Langohr-

Fledermäuse, deren charakteristische, aber sehr leisen Rufe unterproportional erfasst werden, 

sind regelmäßig an den Gehölzstrukturen aufgezeichnet worden (am Judengraben an BC 1a, 2a; 

Gärten im Weidleinsweg BC 4b; im Süden an BC 6, 5a, 5b). 

Für die Arten Klein-Abendsegler (Nyctalus leisleri) und Nymphen-Fledermaus (Myotis alcathoe) 

gibt es keine Nachweise (diese Untersuchung, ASK-Datenbank, Verbreitungskarten der Arten auf 

LfU-Hompepage). Da es sich in beiden Fällen um Arten strukturreicher Wälder mit strukturrei-

chen Altholzbeständen handelt, ist davon auszugehen, dass hier keine Betroffenheit vorliegt. 

Damit sind 15 Fledermausarten im Bereich Rimpar sicher nachgewiesen, nur der Große Abend-

segler, die Zweifarbfledermaus und die Breitflügelfledermaus fliegen nicht strukturgebunden. Sie 

sind somit durch den Straßenneubau mit Zerschneidung der Flugrouten nicht durch ein erhöhtes 

Kollisionsrisiko betroffen. 

Tab. 7: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Fle-

dermausarten 

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR  

Bartfledermäuse, unbestimmt Myotis brandtii , M. mystacinus    

Große Bartfledermaus Myotis brandtii V 2 U1 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus V - U1 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 2 3 U1 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus G 3 FV 

Fransenfledermaus Myotis nattereri - 3 FV 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula V 3 U1 

Großes Mausohr Myotis myotis V V FV 

Langohr-Fledermäuse Plecotus spec    

Braunes Langohr Plecotus auritus V - FV 

Graues Langohr Plecotus austriacus 2 3 U1 

Mopsfledermaus Barbastellus barbastella 2 2 U1 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus D D xx 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii - 3 FV 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - FV 

Zweifarbfledermaus Vespertilio discolor D 2 Xx 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - FV 
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RL D  Rote Liste Deutschland und  
RL BY Rote Liste Bayern 0 ausgestorben oder verschollen 

 1 vom Aussterben bedroht 
 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet 
 G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
 R extrem seltene Art mit geographischer Restriktion 
 V Arten der Vorwarnliste 
 D Daten defizitär 

EHZ Erhaltungszustand KBR = kontinentale biogeographische Region 
 FV günstig (favourable) 
 U1 ungünstig - unzureichend (unfavourable  inadequate) 
 U2 ungünstig  schlecht (unfavourable  bad) 
 XX unbekannt (unknown) 

 

Fledermäuse 

Bechsteinfledermaus  
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Bechsteinfledermaus  

 
 

 



Planfeststellungsunterlagen:  19.1.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

FABION GbR  Naturschutz  Landschaft  Abfallwirtschaft (20197)  ergänzt und geändert  S. 36 

Ergänzung und Änderung vom 08.11.2019 der Unterlage 19.1.3 vom 24.07.2017Fassung vom 24.07.2017 

 

Braunes Langohr  
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Braunes Langohr  
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Fransenfledermaus  
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Fransenfledermaus  

 
 

 



Planfeststellungsunterlagen:  19.1.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

FABION GbR  Naturschutz  Landschaft  Abfallwirtschaft (20197)  ergänzt und geändert  S. 40 

Ergänzung und Änderung vom 08.11.2019 der Unterlage 19.1.3 vom 24.07.2017Fassung vom 24.07.2017 

 

Graues Langohr  
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Graues Langohr  
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Großer Abendsegler  
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Großer Abendsegler  
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Große Bartfledermaus  
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Große Bartfledermaus  
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Großes Mausohr  
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Großes Mausohr  
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Kleine Bartfledermaus  

 



Planfeststellungsunterlagen:  19.1.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

FABION GbR  Naturschutz  Landschaft  Abfallwirtschaft (20197)  ergänzt und geändert  S. 49 

Ergänzung und Änderung vom 08.11.2019 der Unterlage 19.1.3 vom 24.07.2017Fassung vom 24.07.2017 

Kleine Bartfledermaus  
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Mopsfledermaus  

 



Planfeststellungsunterlagen:  19.1.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

FABION GbR  Naturschutz  Landschaft  Abfallwirtschaft (20197)  ergänzt und geändert  S. 51 

Ergänzung und Änderung vom 08.11.2019 der Unterlage 19.1.3 vom 24.07.2017Fassung vom 24.07.2017 

Mopsfledermaus  
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Mückenfledermaus  
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Mückenfledermaus  
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Rauhautfledermaus  
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Rauhautfledermaus  
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Wasserfledermaus  
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Wasserfledermaus  
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Zwergfledermaus  
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Zwergfledermaus  
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4.1.2.2 Säugetiere, ohne Fledermäuse  

Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Tierarten des Anhang IV FFH-RL 

Feldhamster 

Das Plangebiet liegt im Verbreitungsgebiet des unterfränkischen Feldhamsters. Es liegen fast 

durchgängig geeignete Bodenverhältnisse mit Lößlehmböden der Zustandsstufen 3 und 4 (L3Lö, 

L4Lö) und Bodenwerten von 60 und höher vor. Nur nördlich des Judengrabens liegen lehmig bis 

tonige Verwitterungsböden mit Bodenwerten zwischen 30 und 40 vor. Dieser Bereich wurde nicht 

als Feldhamsterlebensraum eingestuft.  

Abbildung 6:  Untersuchungsgebiet Feldhamster (rote Abgrenzung) mit Nachweisen 2015  

(grüner Punkt = belaufener Bau, blauer Punkt = Sichtung). 

 

Im Mai 2015 wurden insgesamt etwa 148  ha Ackerfläche vollständig in Schleifentranssekten 

begangen (siehe Abbildung 6). Es wurden alle Feldfrüchte in die Untersuchung einbezogen mit 

Ausnahme der Rapsfelder, die im Mai aufgrund der sehr dichten Vegetation nicht einsehbar sind. 

Es gelangen zwei Nachweise von aktiv belaufenen Feldhamsterbauen und eine Sichtbeobach-

tung. Im Sommer nach der Getreideernte wurden etwa 55 ha Stoppelfelder erneut untersucht. 

Etwa 20 ha waren unmittelbar nach der Ernte bereits umgebrochen worden, so dass hier keine 

Untersuchung mehr möglich war. Ebenso wenig wurden im Sommer die dicht bestandenen und 
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schlecht einsehbaren Mais- und Zuckerrübenfelder (etwa 70 ha) begangen. Im Sommer gelang 

kein erneuter Nachweis eines Feldhamsters. Die beiden im Frühjahr gefundenen Baue konnten 

aufgrund der sehr frühzeitigen Ernte und des sofortigen Umbruchs des entsprechenden Feldes 

leider nicht mehr eindeutig kontrolliert werden. Auf dem bereits gegrubberten Feld konnten keine 

Hinweise auf Feldhamsterbaue gefunden werden.  

Im Jahr 2006 war schon einmal ein ähnlich zugeschnittener Untersuchungsraum hinsichtlich 

Feldhamstervorkommen untersucht worden (FABION 2006). Damals konnte kein Feldhamster-

bau nachgewiesen werden.  

Es handelt sich also insgesamt um ein Feldhamster-Vorkommen an der unteren Erfassungs-

grenze mit nur sehr wenigen Individuen. 

Durch die vorgesehenen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen (siehe Kapitel 3 bzw. 

unten stehendes Artenblatt) kann sichergestellt werden, dass das Vorhaben keine weitere Ver-

schlechterung des Erhaltungszustands verursacht. 

Haselmaus 

Aktuelle Vorkommen der Haselmaus im erweiterten Umgriff sind aus den ASK-Daten nicht be-

kannt. Der nächstgelegene Nachweis aus einem Nistkasten stammt aus dem Jahr 1997 in 

2,7  km Entfernung. Ein Vorkommen der Haselmaus kann aufgrund der strukturellen Ausstattung 

ausgeschlossen werden. Es fehlt an größeren, geschlossenen Gehölzbeständen oder Wäldern, 

die als Lebensraum dienen könnten.  

Das Vorkommen weiterer europarechtlich geschützter Säugetierarten kann ausgeschlossen wer-

den, da keine geeigneten Strukturen vorliegen.  

 

Tab. 8: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Säu-

getierarten, ohne Fledermäuse  

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR  

Feldhamster Cricetus cricetus 1 2 U2 

RL D  Rote Liste Deutschland und  
RL BY Rote Liste Bayern 0 ausgestorben oder verschollen 

 1 vom Aussterben bedroht 
 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet 
 G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
 R extrem seltene Art mit geographischer Restriktion 
 V Arten der Vorwarnliste 
 D Daten defizitär 

EHZ Erhaltungszustand  vgl. Tabelle 7 
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Feldhamster  
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Feldhamster  
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Feldhamster  

 

4.1.2.3 Reptilien 

Im Geltungsbereich sind für die Zauneidechse geeignete Strukturen vorhanden (südexponierte 

Böschung mit langem Heckenzug, Altgras und Saumstrukturen). Während der Begehungen am 

17.06. und am 31.08.2015 wurden mindestens drei Tiere beobachtet. Es ist davon auszugehen, 

dass die Population deutlich größer ist und nur ein geringer Anteil der Tiere während der Bege-

hungen erfasst wurde. 

m-

fahrung Rimpar wurden bereits im Jahr 2006 Zauneidechsen im Umfeld von Rimpar erfasst. Auf 

der aktuell besiedelten Fläche wurden im Jahr 2006 bei zwei Begehungen Jungtiere gesichtet. 

Auf weiteren Flächen um Rimpar (überwiegend Ortsrand an Böschungen und Hanglagen) wurde 

die Art ebenfalls nachgewiesen. Eine Vernetzung des beobachteten Vorkommens mit den umge-

benden ist in der aktuell intensiv genutzten Agrarlandschaft nicht (mehr) sicher gegeben.  

In den ASK-Daten (3km-Radius, LFU 06/2015) sind Zauneidechsen auf drei Flächen nördlich und 

südlich des Eingriffsbereichs nachgewiesen (1997: Waldrand nördlich des Untersuchungsgebie-

tes; 1986-2001: verschiedene Nachweise entlang der Waldränder nördlich von Versbach, 2001: 

nördlich von Oberdürrbach). Aktuellere Punktnachweise liegen aus den Jahren 2006 (Rimpar 

innerorts) und 2012 (Ortsrand Güntersleben) vor.  

Das Vorkommen der Schlingnatter ist aufgrund der Strukturen und Nutzung im Gebiet nicht zu 

erwarten. Nachweise aus der ASK liegen in mehr als 3km Entfernung. 

Tab. 9: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Rep-

tilienarten  

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR 

 V V U1 

RL D  Rote Liste Deutschland und  
RL BY Rote Liste Bayern 0 ausgestorben oder verschollen 

 1 vom Aussterben bedroht 
 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet 
 G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
 R extrem seltene Art mit geographischer Restriktion 
 V Arten der Vorwarnliste 
 D Daten defizitär 

EHZ Erhaltungszustand  vgl. Tabelle 7 
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Zauneidechse  
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Zauneidechse  
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4.1.2.4 Sonstige Tiergruppen mit Arten des Anhang IV FFH-RL 

Das Vorkommen nach Anhang IV FFH-Richtlinie geschützter Arten folgender Tiergruppen kann 

ausgeschlossen werden: 

Amphibien  

Es liegen keine Nachweise von nach Anhang IV FFH-Richtlinie geschützten Amphibienarten 

innerhalb des Untersuchungsgebietes vor. Geeignete Reproduktionsgewässer sind hier und im 

Umfeld nicht vorhanden. 

Käfer 

Es sind keine geeigneten Strukturen für nach Anhang IV FFH-Richtlinie geschützte Käferarten 

innerhalb des Geltungsbereiches vorhanden. In den ASK-Daten (LfU 07/2012) liegt für einen 

Umkreis von 3km kein Nachweis von Eichenbock oder Eremit vor. 

Libellen  

Es sind keine geeigneten Lebensraumstrukturen für nach Anhang IV FFH-Richtlinie geschützte 

Libellenarten innerhalb des Geltungsbereiches vorhanden. 

Tagfalter  

Es sind keine geeigneten Strukturen für nach Anhang IV FFH-Richtlinie geschützte Tagfalterar-

ten innerhalb des Geltungsbereiches vorhanden. 

Nachtfalter 

Es sind keine geeigneten Strukturen für nach Anhang IV FFH-Richtlinie geschützte Nachtfalterar-

ten innerhalb des Geltungsbereiches vorhanden. 

Weichtiere 

Es sind keine geeigneten Strukturen für nach Anhang IV FFH-Richtlinie geschützte Weichtierar-

ten innerhalb des Geltungsbereiches vorhanden. 
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4.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 

der Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VRL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i. V. m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot von Lebensstätten (s. Nr. 2.1 der Formblätter): Beschädigung oder Zer-

störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-

sammenhang gewahrt wird.  

 

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblätter): Erhebliches Stören von Vögel während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechte-

rung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

 

Tötungsverbot (s. Nr. 2.3 der Formblätter): Der Fang, die Verletzung oder Tötung von Tieren, 

die Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen im Zusammen-

hang mit der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie die Gefahr von Kolli-

sionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Tötungsrisiko für die jewei-

lige Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen 

signifikant erhöht. 

 

Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Europäischen Vogelarten  

Bei den erfolgten Begehungen wurde das aktuelle Vorkommen von Vogelarten ermittelt. Dabei 

konnte jedoch aufgrund der begrenzten Anzahl an Begehungen nicht das vollständige Artenspek-

trum erfasst werden. Deshalb wird der aufgrund der Strukturenausstattung potenziell vorkom-

mende Artenbestand im Umgriff von 6km (ASK, BEZZEL et al. 1999) berücksichtigt.  

Der Geltungsbereich und sein Umgriff wird vorwiegend von Arten besiedelt, die extensive Gärten, 

Streuobstwiesen und siedlungsnahe Strukturen wie Gebäude, Gehölzgruppen, Hecken und Ge-

büsche sowie die offene Feldflur als Lebensraum nutzen.  

Als Höhlenbrüter kommen einige Brutvogelarten v.a. in Bereichen mit Streuobstbestand oder 

vorhandenen Nistkästen vor. Dies sind v.a. Gartenrotschwanz, Kleiber, Meisenarten, Buntspecht, 

Grünspecht, Wendehals und Stare. 

Im Südwesten Rimpars, innerhalb des Untersuchungsgebietes, brütete im Jahr 2015 eine Wal-

dohreule. Im Bereich des Judengrabens wurden u. a. während der nächtlichen Fledermausbege-

hung vom 27.08.2015 rufende Individuen erfasst. Möglicherweise befindet sich im erweiterten 

Umfeld ein zweites Revier der Waldohreule. Weitere Nachweise innerhalb des 6km-Radius lie-

gen nur aus dem Jahr 1988 vor. Durch die geplante Umgehungsstraße ergibt sich ein mittleres 

vorhabenspezifisches Tötungsrisiko. 

Innerhalb des 6km-Radius sind aus den ASK-Daten mindestens zwei Brutplätze der Schleiereule 

(1997-1999) bekannt. Der letzte Nachweis einer Wespenbussard-Brut östlich von Rimpar stammt 

aus dem Jahr 1997. Der Uhu brütet regelmäßig bei Thüngersheim. 
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In den Gehölzstrukturen entlang der südlichen Teilstrecke und im Bereich des Judengrabens 

brüten (Brutzeitnachweise, Brutverdacht und Brutzeitnachweise) verschiedene gehölzbrütende 

Arten wie Gartengrasmücke, Bluthänfling, Dorngrasmücke, Goldammer, Stieglitz, Haussperling 

und Nachtigall.  

Als typische Vögel der offenen Feldflur wurden Jagdfasan (Brutnachweis), Rebhuhn (mehrmalige 

Beobachtung am Judengraben, Kette mit über 20 Jungtieren am 26.09.2015 in der Feldflur nörd-

lich der Aussiedlerhöfe etwa 200 m westlich der Trasse), Wiesenschafstelze (einzelner Brutzeit-

nachweis innerhalb des 200m-Radius) und Feldlerche (8 Reviere mit Brutverdacht innerhalb des 

100m-Radius) nachgewiesen. 

Die folgende Tabelle listet die (potenziell) vorkommenden Arten auf. 

Tab. 10: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen und 

potenziell vorkommenden Europäischen Vogelarten 

EHZ 
KBR
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EHZ 
KBR

 

fett streng geschützte Art (§ 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG) 

RL BY Rote Liste Bayerns und RL D Rote Liste Deutschland vgl. Tabelle 7 
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Waldohreule  
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Waldohreule  

 

 

. 
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Beutegreifer / Tag- und Nachtgreife 
Baumfalke ( ), Mäusebussard ( ), Rotmilan ( ), Schleiereule (

a), Schwarzmilan ( ), Sperber ( ), Turmfalke (  ), Wander-

falke ( ), Wespenbussard ( ) 
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Beutegreifer / Tag- und Nachtgreife 
Baumfalke ( ), Mäusebussard ( ), Rotmilan ( ), Schleiereule (

a), Schwarzmilan ( ), Sperber ( ), Turmfalke (  ), Wander-

falke ( ), Wespenbussard ( ) 
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Vogelarten mit dauerhaften Niststätten  
Baumfalke ( ), Blaumeise ( ), Buntspecht ( ), Elster 

(  ), Gartenbaumläufer ( ), Gartenrotschwanz ( ), 

Grauschnäpper ( ), Grünspecht (Picus viridis), Hausrotschwanz (

) Kleiber ( ), Kleinspecht ( ), Kohlmeise ( ), Mäusebus-

sard ( ), Rabenkrähe ( ), Rotmilan ( ), Schleiereule ( ), 

Schwarzmilan ( ), Sperber ( ), Star ( ), Tannenmeise (

), Turmfalke ( ), Waldohreule ( ), Wanderfalke (

),Wendehals ( ), Wespenbussard ( ) 
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Vogelarten mit dauerhaften Niststätten  
Baumfalke ( ), Blaumeise ( ), Buntspecht ( ), Elster 

(  ), Gartenbaumläufer ( ), Gartenrotschwanz ( ), 

Grauschnäpper ( ), Grünspecht (Picus viridis), Hausrotschwanz (

) Kleiber ( ), Kleinspecht ( ), Kohlmeise ( ), Mäusebus-

sard ( ), Rabenkrähe ( ), Rotmilan ( ), Schleiereule ( ), 

Schwarzmilan ( ), Sperber ( ), Star ( ), Tannenmeise (

), Turmfalke ( ), Waldohreule ( ), Wanderfalke (

),Wendehals ( ), Wespenbussard ( ) 
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Gehölzbrütende Vogelarten  
Dorngrasmücke ( ), Feldsperling ( ), Girlitz ( ), Goldammer 

(E ), Grauschnäpper ( ), Heckenbraunelle ( ), Klapper-

grasmücke ( ), Nachtigall ( ), Neuntöter ( ), Rotkehlchen 

(Eritha ), Turteltaube ( ) 
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Gehölzbrütende Vogelarten  
Dorngrasmücke ( ), Feldsperling ( ), Girlitz ( ), Goldammer 

(E ), Grauschnäpper ( ), Heckenbraunelle ( ), Klapper-

grasmücke ( ), Nachtigall ( ), Neuntöter ( ), Rotkehlchen 

(Eritha ), Turteltaube ( ) 

 

 

 

 

 

Bodenbrütende Wiesen- und Ackervögel und Arten vegetationsarmer 

Lebensräume 
Feldlerche ( ), Jagdfasan ( ), Rebhuhn ( ), Wiesenschafstelze 

(  ) 

Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten  nach VRL 
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Bodenbrütende Wiesen- und Ackervögel und Arten vegetationsarmer 

Lebensräume 
Feldlerche ( ), Jagdfasan ( ), Rebhuhn ( ), Wiesenschafstelze 

(  ) 

Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten  nach VRL 

 
 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

 

 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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5 Zusammenfassende Darlegung der naturschutzfachlichen Voraus-

setzungen für eine ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG 

Gemäß § 45 Abs. 7 Satz 1 u. 2 BNatSchG kann von den Verboten des § 44 BNatSchG Ausnah-

men zugelassen werden.  

Nachfolgend wird zusammenfassend dargelegt, ob folgende naturschutzfachliche Ausnahme-

voraussetzungen erfüllt sind.  

a) im Falle betroffener Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie 

 Keine zumutbare Alternative gegeben ist. 

 Darlegung, dass die Gewährung einer Ausnahme für die Durchführung des Vorhabens zu 

keiner nachhaltigen Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes führt bzw. dass 

sich der jetzige ungünstige Erhaltungszustand im Endergebnis jedenfalls nicht weiter ver-

schlechtern wird. Dabei wird auf die ausführlichen Darlegungen zur Wahrung des Erhal-

tungszustandes der Arten in Kap. 4 Bezug genommen. 

 

b) im Falle von betroffenen europäischer Vogelarten [und von "Verantwortungsarten" nach § 54 

Absatz 1 Nr. 2 BNatSchG] 

Für Vogelarten werden durch das Vorhaben keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 

ausgelöst, so dass für diese Arten keine Ausnahme zugelassen werden muss.  

 

Die zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses und die Prüfung zumutbarer 

Alternativen im Hinblick auf alle Belange sind im allgemeinen Erläuterungsbericht dargelegt. 

 

5.1 Keine Alternative aus artenschutzrechtlicher Sicht 

Zur Lösung der Verkehrsprobleme innerhalb des Marktes Rimpar besteht aufgrund der engen 

baulichen Situation keine grundsätzliche Alternative zum Bau einer Umfahrung.  

Die Entscheidung für eine Westumfahrung des Marktes Rimpar wurde unter Berücksichtigung 

natur- und artenschutzfachlicher Aspekte getroffen. Eine denkbare Nordumfahrung würde mit 

sehr großen Eingriffen in wertvolle Biotop- und Habitatstrukturen einher gehen mit massiver Be-

troffenheit von verschiedenen europarechtlich geschützten Arten wie Zauneidechse, Fledermäu-

se u. a.  

Die Trassenführung der Westumfahrung wurde hinsichtlich der negativen Auswirkungen auf Na-

tur und Umwelt und insbesondere auch hinsichtlich der Beeinträchtigung des Feldhamsters 

optimiert. Es handelt sich um die kürzeste Straßenstrecke der möglichen Varianten, so dass der 

Lebensraumverlust weitgehend minimiert wurde. Zudem wurde eine ortsnahe Streckenführung 

gewählt, um die Zerschneidung und die Isolationswirkung von Restflächen zu verringern. West-

lich der Ortsumfahrung bleibt ein großflächiges (potenzielles) Verbreitungsgebiet des Feldhams-

ters erhalten. Auch die teilweise Führung auf bestehenden Wirtschaftswegen reduziert den Ein-

griff. In der Zusammenschau lässt sich feststellen, dass bezogen auf den Feldhamstern keine für 

die Art günstigere Variante der Trassenführung möglich ist.  
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Die Erfordernis der artenschutzrechtlichen Ausnahmegenehmigung bezüglich Fledermäusen 

ergibt sich aus der Rodung von potenziellen Quartierbäumen, deren Nutzung sicher nur durch 

Beklettern und zeitnah zum Baubeginn ermittelt werden kann. Der Verlust von wenigen potenziel-

len Habitatbäumen ist auch bei anderen Trassenvarianten nicht auszuschließen, da entweder 

Streuobstbestände, die Gehölze im Bereich des Judengrabens und bei manchen Varianten auch 

der gehölzbestandene Pleichachhang gequert werden müssen. Die Betroffenheit von potenziel-

len Quartierbäumen ist daher bei keiner Planungsalternative auszuschließen. Die Anzahl von 

nach vorliegender Planung nur zwei potenziellen Quartierbäumen kann nicht erheblich unter-

schritten werden. Auch die landschaftlichen Leitstrukturen, die aus der Ortlage Rimpar in die 

Landschaft hinaus führen und strukturgebunden fliegenden Fledermäusen als Flugroute dienen, 

kann nicht vermieden werden. 

Insgesamt ist keine alternative Trassenführung vorhanden, die zu geringeren Beeinträchtigungen 

europarechtlich geschützter Arten führt.  

 

5.2 Wahrung des Erhaltungszustandes 

5.2.1 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

In folgender Tabelle werden die Ergebnisse des Kap. 4.1.2 zusammengefasst: 

Tab. 11: Verbotstatbestände und Erhaltungszustand für die Tierarten des Anhangs IV a) 

der FFH-Richtlinie 

Artname Verbotstat-
bestände 

aktueller Erhal-
tungszustand 

Auswirkung auf den Erhaltungszu-
stand der Art 

deutsch wissen-
schaftlich 

§ 44 Abs. 1 
i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG  

lokal biogeo-
graphi-
sche 

Region  
KBR 

auf lokaler  
Ebene 

in der biogeogra-
phischen Region 
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Artname Verbotstat-
bestände 

aktueller Erhal-
tungszustand 

Auswirkung auf den Erhaltungszu-
stand der Art 

deutsch wissen-
schaftlich 

§ 44 Abs. 1 
i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG  

lokal biogeo-
graphi-
sche 

Region  
KBR 

auf lokaler  
Ebene 

in der biogeogra-
phischen Region 

X Verbotstatbestand erfüllt   
 Verbotstatbestand nicht erfüllt 

V, CEF, K: Vermeidungsmaßnahmen, CEF-Maßnahmen, Kompensationsmaßnahmen erforderlich 

Erhaltungszustandes der lokalen Population:  A hervorragender Erhaltungszustand; B guter Erhaltungszustand,  
C mittlerer bis schlechter Erhaltungszustand 

Erhaltungszustand Biogeographische Region: vgl. Tabelle 1 

 

 

5.2.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung fürVogelarten wird durch das Vorhaben nicht 

notwendig. 

In folgender Tabelle werden dennoch an dieser Stelle die Ergebnisse des Kap. 4.2 zusammenge-

fasst: 

Tab. 12: Verbotstatbestände und Erhaltungszustand für die Europäischen Vogelarten 

Artennamen Verbotstat-
bestände 

aktueller Erhaltungs-
zustand 

Auswirkung auf den 
Erhaltungszustand 

der Art 

deutsch wissenschaftlich § 44 Abs. 1 
i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG 

 

auf loka-
ler  

Ebene 

biogeo-
graphi-
sche 

Region 
Bayerns 

KBR 
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Artennamen Verbotstat-
bestände 

aktueller Erhaltungs-
zustand 

Auswirkung auf den 
Erhaltungszustand 

der Art 

deutsch wissenschaftlich § 44 Abs. 1 
i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG 

 

auf loka-
ler  

Ebene 

biogeo-
graphi-
sche 

Region 
Bayerns 

KBR 
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Artennamen Verbotstat-
bestände 

aktueller Erhaltungs-
zustand 

Auswirkung auf den 
Erhaltungszustand 

der Art 

deutsch wissenschaftlich § 44 Abs. 1 
i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG 

 

auf loka-
ler  

Ebene 

biogeo-
graphi-
sche 

Region 
Bayerns 

KBR 

 

Abkürzungen vgl. Tabelle 7 
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6 Gutachterliches Fazit 

Von dem Vorhaben sind Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie Vogelarten nach 

Artikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie tatsächlich oder potenziell betroffen. 

Die Straße verläuft durch das Verbreitungsgebiet des Feldhamsters. Eine aktuelle Besiedlung 

der Trasse liegt nicht vor, jedoch belegen Nachweise in etwa 275 m Entfernung die grundsätzli-

che Einstufung als Feldhamsterlebensraum. Unter Berücksichtigung von Regelungen zur Bau-

feldräumung und der fest gesetzten Kompensationsmaßnahmen kann eine erhebliche Beein-

trächtigung der lokalen Population vermieden werden. Die artenschutzfachlichen Voraussetzung 

zur Erteilung einer Ausnahmegenehmigung sind erfüllt, da keine Verschlechterung des Erhal-

tungszustands zu erwarten ist, wenn die Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustands um-

gesetzt werden. 

Das Gebiet wird von verschiedenen Fledermäuse als Jagdhabitat genutzt bzw. überflogen. An 

drei Stellen quert die Straße wichtige Leitstrukturen, so dass hier potenziell ein erhöhtes Kollisi-

onsrisiko vorliegt. Durch Gestaltung von hop-overn und einem Durchlass sowie dem Bau einer 

weitlumigen Brücke im Bereich dieser Querung kann ein signifikant erhöhtes Kollisiosnrisiko 

vermieden werden. Im Bereich des Judengrabens werden zwei potenzielle Quartierbäume für 

Fledermäuse gefällt, weitere Quartier sind nicht betroffen. Einer Verschlechterung des Erhal-

tungszustands der lokalen Populationen kann aufgrund der geringen Anzahl betroffener Habitat-

bäume und der Festsetzung von Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen werden. 

Zwischen der Burgstraße und der Niederhoferstraße wurden Zauneidechsen nachgewiesen. 

Durch die Vermeidung von Eingriffen in den Lebensraum der Zauneidechse kann eine Betroffen-

heit der Art ausgeschlossen werden. 

Die Waldohreule brütete im Jahr 2015 in ca. 140 m Entfernung zum Straßenverlauf. Durch Maß-

nahmen zur Vermeidung und Minimierung kann jedoch das Auslösen von Verbotstatbeständen 

verhindert werden. Gleiches gilt für die ökologischen Gilden der Beutegreife (Tag- und Nachtgrei-

fe), der Vogelarten mit dauerhaften Niststätten und der gehölzbrütenden Vogelarten. 

Es gehen acht Reviere der Feldlerche und 2 Reviere des Rebhuhns (bodenbrütende Wiesen- 

und Ackervögel und Arten vegetationsarmer Lebensräume) verloren. Durch vorgezogene Aus-

gleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) Kompensation im Rahmen der FCS-Maßnahmen für den 

Feldhamster können Beeinträchtigungen der lokalen Population vermieden werden.  
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